Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 

Berlin, den 5. Dezbr. Ibre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind nach 
bier eingegangenen Nachrichten über Livorno in Florenz 
eingetroffen und werden ſich nach kurzem Aufenthalt von 
dort nach Genua begeben. 

Königsberg, den 4. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung 
des Provinzial: Landtages iſt der Antrag auf Oeffentlich⸗ 

eit der Sitzungen mit 78 gegen 14 Stimmen angenom: 
men worden. 

Danzig, den 4. Dezbr. Die Fregatte „Niobe“, welche 
mit einem andern Schiffe verwechſelt und als angekommen 
gemeldet war, kreuzt widriger Winde wegen noch in der Oſtſee. 

Erin, den 27. November. Nach der „Poſ. Ztg.“ ſind die 
von der hieſigen jüdiſchen Korporation gewählten Repräſen⸗ 
tanten bis jetzt in ihr Amt noch nicht eingeführt. Dem Ver⸗ 
debmen nach hat die Regierung zu Bromberg die Beſtätigung 

eshalb beanſtandet, weil ſämmkliche Repräſentanten des Le⸗ 
ſens und Schreibens unkundig ſind. 


? Kurfürſtenthum Heſſen. 

Süaſſel, den 5, Dezember. In der heutigen Sitzung der 
fändelammer erklärte der Regierungs-Kommiſſar, daß der 
et dbeſtand des Miniſteriums wieder geſichert ſei. Das Bud⸗ 

vorcburde vorgelegt. Auch die proviſoriſchen Geſetze follen 
gelegt werden, jedoch einſtweilen in Wirkſamkeit bleiben. 


le Steuern ſollen bis zu erfolgter Genehmigung forterhos 
en werden. 


Hannover. 
N Hannover, den 3. Dezbr. Der König hat auf die An- 
brüde, welche die Kronkaſſe im Betrage von 50000 Thlr. 
ae das Vermögen des injolventen Generals v. Hedemann 
0 tend machte, zu Gunſten der Gemablin deſſelben verzichtet 
> dieſe bat nun mit den Gläubigern ihres noch in Haft 
efindlichen Mannes einen Vergleich abgeſchloſſen, nach wel⸗ 
em am 1. April 1863 Kaufleute und a ihre For⸗ 


derungen voll ie $ i : 
cent erhalten, ausbezahlt und die Wechſelgläubiger 40 Pro 


Frankreich. 


Paris, den 2. Dezbr. In Marſeille bat geſtern wieder 
ein furdtbarer Sturm gewüthet. Eine genueſiſche Brigg und 
ein von den Antillen kommender Dreimaſter ſind zu Grunde 
gegangen. Die Königin von Würtemberg iſt verhindert wor⸗ 
den, Toulon zu verlaſſen. In Avignon hat die Rhone be⸗ 
deutenden Schaden angerichter. — In Betracht des ſteigen⸗ 
den Baumwollenmangels hat man den Vorſchlag gemacht, 
die großen flachen Küſtenſtriche des ſüdlichen Frankreichs, 
namentlich das Rhone⸗Deltg, zur Produktion der Baumwol⸗ 
lenpflanze zu benutzen. — Es ſind Subſkriptionen zum Beſten 
der nothleidenden Arbeiter im Departement der untern Seine 
eröffnet worden. . 

Paris, den 3. Dezbr. Die Rhone hat, außer die Quais 
in Avignon, auch noch andere Punkte des Vaucluſe⸗Depar⸗ 
tements überſchwemmt. Die Ueberſchwemmungen haben auch 
viele Verwüſtungen in der Gegend von Baucaire, in verſchie⸗ 
denen Theilen der Provence und auch in Marſeille hervor⸗ 
grbradit, wo ſogar Einſtürze jtattfanden. Es find 5 Schiff: 

rüche an der Küſte von Manfredonia gemeldet. 


Farin 

Turin, den 29. Novbr. Der preußiſche Geſandte hat im 
Namen Oeſterreichs ſich an die italieniſche Regierung gewen⸗ 
det und die ſofortige Auslieferung des bei dem Rencontre 
an der öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze verhafteten Finanz: 
wachmannes gefordert. — Die griechiſche Regierung hat hier 
erklären laſſen, daß ſie keine Fremden als Freiwillige in ihre 
Armee aufnehme. 5 rn 

Turin, den 3. Dezbr. Der neue franzöſiſche Geſandte 
hat dem Könige ſein eglaubigungsſchreiben überreicht und 
demſelben die Zuſicherung der unabänderlichen aufrichtig en 
Gefühle ſeines Kaiſers für den König und für Italien aus⸗ 
geſprochen. — In Neapel laufen intereſſante Aktenſtücke um; 
das eine iſt ein Aufruf zur Republik, das andete eine Adreſſe 
an General Lamarmora, die ihn beſchwört, im Intereſſe des 
Landes und in dem des Hauſes Savoyen Franz II. nach 
Neapel zurückzurufen. — Man hat in Bari eine Bande von 
140 Briganti, die ſich in einem von Mönchen bewirthſchafte⸗ 
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ten Gehöfte verſchanzt hatten, entdeckt und mit Sturm ge⸗ 
nommen. Es wurden 4 Räuber getödtet und 10 zu Gefan⸗ 
genen gemacht. 70 geſattelte Pferde fielen den Truppen in 
die Hände. Der Reſt der Bande wurde zerſtreut und von 
den Truppen verfolgt. f 


Großbritannien und Irland. 


London, den 1. Dezbr. Der hier gejtorbene franzöſiſche 
Flüchtling Bernard, bekannt als Theilnehmer an dem Atten⸗ 
tat Orſini's, wurde geſtein unter großer Theilnahme, beſon— 
ders von Seiten der Franzoſen, beerdigt. Am Grabe wur⸗ 
den nach franzöſiſcher Sitte Reden gehalten, die mit einem 
Hoch auf die demokratiſche und ſoziale Republik ſchloſſen. — 
In der vorigen Woche verurtheilte das Kriminalgericht 24 
ſogenannte Garotters, d. h. Straßenräuber, die ihr Opfer 
halb erwürgen, zu mehrjährigen Gefängnißſtrafen, von 4 bis 
20 Jahren; nur zwei, von denen einer früher ſchon 16 Mal 
beſtraft worden war, wurden zu lebenslanglichem Gefängniß 

verurtheilt. Das Garoitiren dauert dennoch fort und täglich 
kommen Beiſpiele von größerer Frechheit vor, indem die Spitz⸗ 


buben ſchon um 5 Uhr Abends an ihr Gejchält gehen und 


Leute ſogar ſchon bei Tage beraubt und gemißhandelt wor: 
den ſind. 

London, den 2. Dezbr. Auf die Anzeige der Handels— 
kammer in Liverpool, daß der konföderirte Kriegsdampfer 
Alabama“ britiſches, an Bord amerikaniſcher Schiffe befind⸗ 
liches Eigenthum weggenommen und verbrannt habe, hat 
Lord Ruſſell geantwortet, daß britiſches Eigenthum, wenn es 
ſich an Bord eines Schiffes befindet, das einer der kriegfüh⸗ 
renden Parteien gehört, allen Gefahren des Krieges, ſoweit 
fie mit der Wegnahme des Schiffes zuſammenhängen, aus: 
geſetzt iſt, und wenn britiſches Eigenthum, welches nicht aus 
Kontrebande beſtand, durch ein konföderirtes Kriegsſchiff vom 
Bord eines Unions ⸗ Fahrzeuges genommen und vernichtet 
worden iſt, ſo können if Eigenthümer ſich an ein konföde⸗ 
rirtes Priſengericht wenden und für ſolche Vernichtung Erſatz 
verlangen. — Kardinal Wiſeman hat einen Hirtenbrief zu 
Gunſten der Nothleidenden in Lancaſhire erlaſſen, der bei 
den Engländern viel Anerkennung findet. 

London, den 3. Dezbr. In Mancheſter fand eine große 
Verſammlung im Intereſſe der nothleidenden Fabrikarbeiter 
ſtatt. Das Intere e war ſehr lebendig und die Summe der 
gezeichneten Beiträge wird auf mehr als 100000 Pfd. Sterl. 
e Lord Derby zeichnete 5000 Pfd. und andere Edel⸗ 
eute je 2000 Pfd. St. — Die Auswanderung über Liverpool 
iſt wider Erwarten im Steigen begriffen. In vergangenen 
Monat betrug ſie 4346 Perſonen und im Laufe der erſten 

10 Monate 8828 Perſonen mehr als im vergangenen Jahre. 
— Geſtern Abend ſind in den Straßen Londons wieder meb: 
rere Naubanfälle begangen worden. — V. den letzten zehn 
Monaten ſind 3 Millionen Centner rohe Baumwolle impor⸗ 
tirt worden gegen 10 Millionen Centner in demſelben Zeit⸗ 
raum des vorigen Jahres; ferner 192 700,000 Eier gegen 
175½ Millionen im vorigen Jahre? 165906 Wanduhren und 
125763 Taſchenuhren. Exportirt wurden in den erſten zehn 
Monaten des Jahres für 1,288,000 Pfd. St. Dampfmaſchi⸗ 


nen und der deklarirte Werth des in den erſten 10 Monaten 


exportirten Ales und Porters belief ſich auf 1,209,494 Pfd. St. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 28. Novbr. Der General Stolkoff iſt 
nach Tobolst abgegangen, um dort eine Unterſuchung anzu⸗ 
ſtellen, in welche die ſämmtlichen Autoritäten in jenem Theil 
Sibiriens verwickelt werden dürften. Man hat nämlich dem 


als Hochverräther verurtheilten Michailoff bei ſeiner Ankunft 
in Tobolsk ein großes Diner gegeben, an welchem nicht allein 
die erſten Kaufleute der Stadt, ſondern ſogar die oberſten 
Regierungsbeamten ſich betheiligt haben ſollen. Einen je 
offen ausgeſprochenen Hohn läßt ſich die Regierung nicht ge⸗ 
fallen und die Kommiſſion ſoll gleich die ausgefertigten Ent: 
laſſungen für ſämmtliche betheiligte Perſonen mitgenommen 
haben, um ſie nach dem Ergebniß der Unterſuchung ſofort 
austheilen zu können. — Nach Berichten aus dem Kaukaſus 
erfien am 16. September die Gebirgsvölker einen aus 35 
Koſaken beſtehenden Poſten an, von denen die Hälfte in den 
vom Feinde in Brand geſteckten Baracken umkam. Bei einem 
Angriff am 15. Oktober verloren die Ruſſen an Todten 2 
Offiziere und 22 Gemeine und an Verwundeten 4 Offiziere 
und 69 Mann; 3 Koſaken und 3 Kinder wurden vermißt 
und 2 Frauen verloren das Leben. Der Feind ſoll 400 Mann 
eingebüßt haben. 

Petersburg, den 28. Novbr. Die von den Ruſſen 1800 
urſtörte Feſtung Piſchok am Fluſſe Tſchu in Aſien wurde 
von den Khokauzen ſeirdem wieder aufgebaut, iſt aber von 
den Ruſſen abermals nebſt 9 Geſchützen und 600 Mann Ge⸗ 
fangenen genommen worden, wobei die Ruſſen 13 Todte und 
17 Verwundete, darunter 3 Offiziere, hatten. Die ruſſiſchen 
Truppen zerſtörten die Feſtung. — Generalfeldmarſchall Bar: 
jatinsti iſt auf feinen Statthalterpoſten in Tiflis zurückgekehrt. 

Warſchau, den 1. Dezbr. Der 29. und 30. November, 
die Jahrestage der Revolution von 1830, ſind von der einen 
Seite durch Frühgottesdienſt ausgezeichnet worden, während 
von der andern Seite zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
wurden, ſonſt ſind aber dieſe Tage bei ſtarken Patrouillen 
ruhig verlaufen. — Die Konjtription iſt faſt beendigt, aber 
dem Vernehmen nach hat ſich faſt ein Drittel der Militär⸗ 
pflichtigen gar nicht geſtellt; die Aushebungs⸗Kommiſſion bat 
daher einen Präkluſivtermin auf den 10. Dezember feſtgeſtellt, 
nach welchem alle fehlenden (wenn man ſie nämlich auffinden 
kann) ohne alle Rückſicht ins Militär eingeſtellt werden ſollen. 
— Man bat kürzlich 3 Emiſſäre, die falſche Päſſe, Brechſtan⸗ 
gen, Feilen, Stemmeiſen, Dolche und Revolver bei ſich führe | 
ten, 8 Meilen von Warſchau feſtgenemmen und unter ſtarker 
Koſaken⸗ Begleitung nach der Citadelle gebracht. 


Griechenland. 


Athen, den 29. Novbr. In Patras iſt bei Gelegenheit 
einer zu Gunſten des Prinzen Alfred ſtattgefundenen Demon⸗ 
ſtration ein Konflikt ausgebrochen. In Megara, Eleuſis und 
Livadien haben Bauernunruhen Hattgefunten, die durch die 
Vermittelung der betreſſenden Präfekten beigelegt worden find. 
In Athen waren ron der ruſſiſchen Partei Vorbereitungen zu 
zu einer Demonſtration für den Herzog von Leuchtenberg ge⸗ 
troffen, aber von der Regierung vereitelt worden. Der frü⸗ 
here Miniſterpräſident Kolokotronis war angekommen, mußſe 
aber wegen drohender Volksbaltung wieder abreiſen. Ebenſo 
zwang das Volk einen ruſſiſch geſinnten Zeitungs⸗Redakteur, 
das Land zu verlaſſen. . 

Athen, den J. Dezember. Der ruſſiſche Geſandte bat an 
Bulgaris eine Mittheilung gemacht, welche die Geltendmach⸗ 
ung der im Protokolle von 1830 aufgeſtellten Grundſätze zum 
Zwecke hat. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 29. Novbr. Die Pforte hat einen 
erneuten Proteſt Montenegro's gegen die Errichtung von Bloc 
bäuſern zurückgewieſen. — Die Abſetzung des griechiſchen Pa“ 
triarchen in Konſtantinopel ſteht bevor. Die Gehälter meh⸗ 
rerer Würdenträger ſind vermindert worden. 


ä — 


Amerika. 

Niemand weiß, wo Stonewall Jackſon iſt; man vermuthet, 
er werde plötzlich auf Washington vordringen oder in Penn: 
ſylvanien oder Maryland eindringen. General Halleck wird 
ur die Sicherbeit der Hauptſtadt ſorgen, während Sigel die 
Aufgabe hat, die oberen Potomak⸗Päſſe zu hüten. . 

Mexiko. Nach dem „Moniteur“ iſt General Forey an 
der Spitze ſeines Generalſtabes am 25. Oktober in Orizaba 
eingetroffen. Schlechtes Wetter und ſchlimme Wege hatten 
den Marſch verzögert. Die Notabeln der Stadt gaben dem 
General ein Bankett. Am Tage nach ſeiner Ankunft muſterte 
der General die Truppen, fand den Geſundheitszuſtand be⸗ 
friedigend und begann die Organiſation des mexikaniſchen 
Kontingents. Die 5000 Mann ſtarke Brigade Berthier ſchlug 
die Straße von Jalapa cin und am 1. November wußte 
man, daß dieſer General die Poſition von Puente Nationale 
ohne Widerſtand beſetzt habe, von wo aus er ſeinen Weg 
nach Jalapa ſortſetzt. Das zu Newyork gekaufte Mehl und 
die Maulthiere nıbjt den daſelbſt hergeſtellten Wagen wur: 
den am 12. November nach Veracruz abgeſchickt. Weitere 
Sendungen werden ohne Unterbrechung folgen. — In der 
Hauptſtadt hat ſich die Regierung einen Gewaltſtreich gegen 
dort anſäßige Franzoſen erlaubt. Ihrer 10 wurden am 2ten 
Ottober plößlich verhaftet und ihnen geſaßt, daß fie an die 
Grenze und auf ein Schiff gebracht werden ſollten. Alsbald 
vereinigte ſich das diplomatiſche Korps zu einer Proteſtation, 
auf welche der Miniſter des Aeußern antwortete, daß er die 
beſchloſſene Maßregel nicht ändern könne. Die verhafteten 
Franzoſen wurden unter ſtarker Bedeckung nach San Juan 
del Rio gebracht, wo fie nach großen Strapazen ankamen. 
Man beſorgt, der Präſident Juarez halte die Franzoſen nun 
zurück, um ſich ihrer als Geißel zu bedienen. 

Am 1. Oktober verſammelte ſich der mexikaniſche Kongreß. 
Die bei dieſer Gelegenheit vorgeleſene Botſchaft des Präſi⸗ 
denten Juarez hatte einen fehr herausfordernden Ton. 

Gegen alles Erwarten hat Comonfort die an ihn von Jua⸗ 
rez ergangene Einladung angenommen. Er befindet ſich mit 
000 Mann einige Stunden von der Stadt. Welche Rolle 
er zu ſpielen gedenkt, weiß man noch nicht, doch wird man 
ihn nicht ungern in der Hauptſtadt ſehen, da er kein Freund 
von extremen Schriiten iſt. Doblado hält an feinem Gou⸗ 
vernement Guanaxuato feſt und ſcheint keine Luft zu haben, 
einen ehemaligen Freunden aus der Verlegenheit zu helfen. 

Chili. Der Franzoſe de Tonnens, der als Aurelius Ans 
ſenins 1 ſich zum Selbſtherrſcher aller Aurakaner aufgewor: 
55 batte, aber von den Behörden von Chili, denen er in die 
gende fiel, für wahnſinnig erklärt wurde, iſt dem franzöſiſchen 
Weſchaſtsnager übergeben worden und befindet ſich auf dem 
Lege nach Frankreich. Er war früber Advokat in einer fran⸗ 
zoſiſchen Landſtadt. 

A-ſi en. 


* Japan. Der ermordete Engländer war ein Kaufmann 

amens Richardſon. Er machte nebſt zwei anderen engliſchen 
Kaufleuten und einer Dame am 14. September einen Spa⸗ 
zterritt und begegnete einem Fürſten mit feinem militäriſchen 


Gefolge. Einige Offiziere fielen über die Engländer her. Ri- 


ardſon wurde ſofort getödtet, die anderen ſchwer verwundet 
und nur die Dame kam mit dem Verluſte ihres Hutes davon. 
Die Vertreter der verſchiedenen Mächte haben ſich über die 
; ittel berathen, wodurch von der japaniſchen Regierung Ge⸗ 
nugthuung für dieſen Alt der Barbarei zu erlangen iſt. 


X Auſtralien. . 
8 Auf den S and wichinſeln ist der erſte Miniſtet eine 
rau und dieſer Poſten iſt in weiblicher Linie erblich. 
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ö Vermiſchte Nackrichten. 

In Jauer fand am 3. Dezember Abends die erſte Ber 
leuchtung der Straßen durch Gaslicht mit einer gewiſſen 
Feierlichkeit ſtatt, indem der Bürgermeiſter unter einer An⸗ 
ae in Verſen die erſten Flammen auf dem Marktplatze 
entzündete. Die Betheiligung der Privaten an der Gasbe⸗ 
leuchtung iſt ſchon eine recht lebhafte und wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich noch erweitern. 4 

Am 30. November wurde zwiſchen Neiſſe und Brieg durch 
einen Eiſenbahnzug ein unbekannter Mann überfahren. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Verunglückte ſeinen Tod ab⸗ 
ſichtlich herbeigeführt hat. 

In Lippberg bei Münſter wurde am 28. November die 

rau eines Schneiders von vier Knaben glücklich entbunden. 

m Tage nach der Geburt befanden ſich Mutter und Kinder 
noch ganz wohl. Der Vater ſoll von dieſem plötzlichen über⸗ 
reichen Eheſegen ſehr überraſcht geweſen ſein. 2 

In Neuſſ (Nbeinprovinz) feierte die 50jährige Erinnerung 
des ſchrecklichen Ueberganges über die Bereſina Joſten, da⸗ 
mals Stabstrompeter und einer der drei von 336 überrhei⸗ 
niſchen Soldaten des erſten berittenen Jaͤger-Regiments, welche 
die Kataſtrophe überlebten. Ebendaſelbſt lebt auch noch der 
alte Krieger Klein, damals Garde-Sappeur, welcher die 
Brücke über die Berefina ſcklagen und in Moskau das Iwans⸗ 
kreuz vom Kreml nehmen half. ; ** 

Die Stadt Lobenſtein im Fürſtenthum Reuß iſt von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Die Stadt⸗ 
kirche, die Pfarrei, die Schule, der größte Theil des Marktes 
und die angrenzenden Straßen liegen in Schutt und Aſche. 
Die unglücklichen Abgebrannten werden ein trauriges Weih⸗ 
nachtsfeſt haben. > 

Am 30. November wurde in einem Wirthshauſe bei Peſth 
einer der verwegenſten Räuber, Bogar, nach einem förm⸗ 
lichen Gefecht verwundet und gefangen, drei andere Räuber 
entflohen; ein Pandur wurde getödtet und ein anderer ſchwer 
verwundet. 5 

In Nürnberg brach in der Nacht zum 29. Novembe 
in der Wagenhalle der Oſtbahn Feuer aus und das maffide 
Gebäude brannte völlig aus. Von den darin befindlich ge⸗ 
weſenen Wagen wurden 22 ein Raub der Flammen. 

Wie das „Athenäum“ aus Neapel vom 18. Oktober mel⸗ 
det, find bei den Nachgrabungen in Pompeji in einem Hauſe 
von ärmlichem Ausſehen die Skelette von fünf Perſonen 
— vier Frauen und einem Kinde — in einem Mintel zuſam⸗ 
mengekauert gefunden worden, ein Fund, der zu den Selten⸗ 
heiten gehört, da bekanntlich der größte Theil der Bevölkerung 
ſich vor der Verſchüttung der Stadt durch die Flucht zu retten 
vermochte. Die Stellungen der Skelette ließen vorausſetzen, 
daß ein ſehr langer und ſchwerer Todeskampf ſtattgefunden 
haben mochte. Armbänder aus Bronze und die Reſte einer 
Börſe mit 20 Silber: und 2 Kupfermünzen fanden ſich neben 
den Skeletten. Der Stoff der Börſe war bereits ſo dünn 
wie Zunder, von dem Stoffe der Kleidungsſtücke fanden ſich 
ähnliche zunderartige Ueberbleibſel vor. 

In einer Scheune zu Kali ſch brach am 1. Dezbr. Abends 
plötzlich Feuer aus, wodurch auch das Wohnhaus in Aſche 
gelegt wurde. Leider verbrannte die Beſitzerin mit ihren 3 
Kindern. 

Auf der Induſtrie⸗Ausſtellung in London befand ſich eine 
Uhr, wo ein Pogel unter Blumen ſaß und ſeinen Geſang 
anſtimmte, ſobald die Uhr ſchlug. Jetzt iſt bei dem Hofuhr⸗ 
macher gerling in Berlin eine Uhr ausgejtellt, deren 
vordere Anſicht eine Waldgemälde vorſtellt, links von Felſen 
umgeben, aus denen ein Quell hervorſprudelt. Am Fuße 
deſſelben ſitzt ein Vögelchen, das von Zeit zu Zeit den Schnabel 


3 * 


in das Waller taucht, dann den Kopf hintenüberhält, als 
wenn es eingeſchlürftes Waſſer hinunterſchluckte, ſich mehrere 
Male umſieht und endlich eine Melodie pfeift. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
den Stadtrichter Wenzel in Breslau zum Kreisgerichtsrath 
zu ernennen, ſowie dem Schullehrer Zobel zu Wildſchütz im 
Regierungsbezirk Liegnitz das Allgemeine Ehrenzeichen und 
dem Handlungscommis Hübſcher zu Breslau die Rettungs⸗ 
medaille am Bande zu verleihen. 


e 


Trau nicht dem Schein. 
Novelle von F. Brun old. 
FPortſetzung. 
Einige Tage darauf iſt der Albert wieder im Garten. 
Er iſt erhitzt, erregt gekommen — und ſagt zur Schweſter, 


die auf dem Beete kniet, dicht bei der Laube, in der der 


Sebaſtian ſitzt und ſich ruht; was Beid' nicht wiſſen, oder 
unbeachtet laſſen. Der Burſch iſt zu erregt, er ſpricht in 
Haſt: „Heut' treib' ich nicht aus; der Scheck iſt krank und 
die ſchwarze Bläſ' auch; aber Schläge giebt's doch. — 
Mag's! — Und ich thu' es dennoch wieder, noch zehnmal, 
wenn der Mann mich zur Apotheke ſchickt, um Medizin 
für die bleiche, kranke Frau zu holen. Was frag' ich nach 
Schläg', die ich oft krieg' — mehr als zu Eſſen. — Und 
des Valentins Vater iſt ein Lump, daß Du es nur weißt!“ 

Die Margareth ſchaute unwirſch auf und ſagte: „Das 
weiß ich lang! Was gelt es mich an! Was haſt?“ 

„Was ich habe?“ ruft der Jung' trutzig ſpottend, nichts 
als ein zerriſſen Hemd auf dem Leib und ein Wams, durch 
das der Wind weht; aber was ich weiß, will ich Dir ſa⸗ 
gen, denn darum bin ich gekommen!“ 

„Meine Rohrflöt' mag ich nicht mehr, und ich blaſ' auch 
gar nicht mehr darauf, ſeitden ich gehört, wie ſchön der 
Fremde ſpielt. Und beſonders des Abends, wenn Alles 
ſo ſtill auf den Straßen wurde, dann ſpielte er Dir ſo 
ſchön, wie Du es Dir gar nicht denken kannſt. Ich denke 
mir, er hat es gethan um die Frau in Schlaf zu ſpielen; 
wie, wie ich gehört habe, die Engel oder gute Mütter ihre 
Kinder in Schlaf ſingen. Denn daß Du es nur weißt, 
die Frau iſt immer kränker und kränker geworden — und 
fie hört nichts lieber als Muſik. Wenn er ihre Lieder 
ſingt und ſpielt, dann muß ſie wohl meinen zu Hauſ', 
daheim, im Vaterland, zu ſein; dann vergißt ſie die 
Schmerzen — und ſchlummert ein. Und er, er ſpielt dann 
weiter, oft die Nacht hindurch, als müſſe ſeine Muſik ſie 
wiegen und ihren Schlaf bewachen!“ 

„Ich hab's mit angehört. Ich weiß es — denn, wenn 
ich meint, der Valentin werde das Haus ſchließen, bin ich 
hinaufgehuſcht, und hab' droben im Kamin bei des Frem⸗ 
den Thür gehockt — bis ich ſelber eingeſchlafen.“ 

„Drum weiß ich, wie krank die Frau iſt — und wie 


lieb der Mann ſie hat, und wie gut er iſt.“ 


„Heut morgen bin ich auch droben geweſen, denn ich 
braucht’ ja keine Küh' auszutreiben — und hab' dem klei⸗ 
nen Mädchen, der Anni, einen Hampelmann gebracht, den 
ich geſtern den Tag über ausgeſchnitzt. Da hab' ich denn 
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gehöret, wie der Mann leiſe vor ſich hin, draußen auf 
dem Flur, geklagt, daß er kein Geld mehr habe; daß er 
aber doch nicht thun könne, was man von ihm verlange, 
denn es bräche ihm das Herz!“ 

„Und gleich darauf iſt der Herr Bürgermeiſter gekom⸗ 
men — und hat dem Fremden ernſtliche Vorwürfe ge⸗ 
macht, daß er ſo eigenſinnig ſei und nicht öffentlich vor 
Geld drüben im Saale ſpielen wolle, da er doch, wie er 
wiſſe, von Allem entblößt ſei. Er wäre ja doch ein Mu⸗ 
ſikant, der überall durch Spielen ſein Geld verdient habe, 
warum er denn hier, der Stadt, nicht auch den Genuß 
verſchaffen wolle! Und was ſo noch mehr war, was ich 
drinnen in meinem Verſteck, in meinem Kamin wohl hörte, 
aber nicht verſtand, weil ich ja nicht viel zur Schule 
komm'.“ 

„Das aber hörte ich, wie der Fremde den Herrn Bür⸗ 
germeiſter bat, nicht ſo laut zu ſprechen, damit die Kranke 
nicht drinnen Etwas höre und verſtehe. Und wie er ſagte: 
Sein Geld ſei hin — aber wie es ihm dennoch unmöglich 
ſei, jetzt öffentlich zu ſpielen, wo er ſtündlich den Tod ſei⸗ 
ner Frau, die er ſo unendlich liebe, befürchten müſſe. 
Nein! nein! ſagte er, o, mur jetzt verlangen Sie nicht von 
mir heitere Tänze und luſtige Melodien, und Anderes will 
die Menge ja nicht — die Finger würden mir erlahmen, 
das Herz mir brechen. Das Ganze würde wie ein Fluch 
mir ſein! — Mein Weib liebt die einfachen, ſchönen Wei⸗ 
fen, die will ich ihr ſpielen — bis — —“ 

„Er ſprach nicht weiter, ich glaube, er konnte nicht, denn 
wenn fo die Thränen ins Auge kommen, kann man ja oft 
nicht ſprechen!“ 

Der Fremde ging in das Zimmer zurück, indeß der 
Bürgermeiſter ſo Etwas von dummem Künſtlerſtolz brummte, 
und daß er den Mann wohl werde müſſen ausweiſen, ſeine 
Karte ſei abgelaufen — und der Stadt dürfe er nicht zur 
Laſt fallen!“ 

„Die Frau drinnen mußte aber doch wohl von der Uns 
terredung gehört haben, denn ich hörte fie aufſchreien und 
ſchluchzen; worauf die Kleine weinend herausgeſchrien kam 
und nach einem Doktor rief.“ 

„Ich hab' mir's nicht nehmen laſſen, ich bin hingelau⸗ 
fen, hab' den Arzt geholt — und auch die Medizin, die 
er verſchrieben. Ein Anderer hätt’ am Ende Geld für den 
Gang genommen und wäre doch nicht ſo raſch gelaufen, 
wie ich. Und meine Bezahlung krieg' ich doch, das ſind 
die Schläge!“ 5 

„Aber das wollt' ich Dir nicht ſagen, ſondern nur, daß 
Du heut' recht viel Trauben mitnehmen ſollſt, denn die 
ißt die Frau gern. Aber Du mußt fie ſelbſt mauf tragen 
zu dem Herrn, denn ich hab' ihm geſagt, daß Du meine 
Schweſter ſeiſt. — Und dann, dann ſollſt ihm auch ſagen, 
wo man hier einen ſchönen, koſtbaren Ring verkaufen könne. 
Was Du doch beſſer weißt, wie ich — und nicht, was Du 
thuſt, an die große Glocke ſchlagen wirſt; denn, daß Du 
es nur weißt, der Filz, der Vater des Valentin, hat von 
dem Bürgermeiſter gebört, daß der Fremde kein Geld mehr 
habe, daß er nicht ſpielen wolle — und daß er ihn aus 
der Stadt weiſen werde — und da kam er — und ver⸗ 
langte, fo grob, wie bei unſerer Mutter den Zins, feine 
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% dafür eine Entſchädigung zu beanſpruchen. Er hielt die 
1 Tem | 55 Intereſſe ſeines Werkes für nothwendig und — 


1 5 und ſein Geld für das, was gegeſſen und getrun⸗ 
ken ſei; — oder — Du weißt ſchon! Da hat ihn denn 
der Fremde bis auf den Abend vertröftet. Und ich hab's 
geſehen, wie er den Ring vom Finger gezogen, nachdem 
der Wirth gegangen, wie er ihn jo recht betrübt betrachtet 
hat, ja ſogar an die Lippen geführt — und wie er dann 
mich gefragt und geſagt: Wo er ihn verkaufen könne — 
und daß er ihn, als ſein Letztes und Liebſtes verkaufen 
müſſe. — Er hat ihn noch von ſeinem Vater!“ 

Der Junge ſchwieg, die Schweſter hatte ihn nicht un⸗ 
terbrochen. Jetzt ſtand ſie auf — und ſagte: „Geh'! dort 
auf der Ed’, am Beet liegt mein Butterbrod, nimm's, 
wirſt hungrig ſein; und dann lauf, daß Du heim tommft 
— ich muß Sebaſtian fragen!“ 

„Aber Du gehſt doch?“ fragte der Bruder noch — und 
eilte davon. 

Die Margarethe nahm ihren Korb — und wollte dem 
Haufe zuſchreiten. Foulckung Teint.) 


C. Anckows Orgel im der k. b. Hofcapelle 


in Wien. 


Mit möglichſt geringen Mitteln möglichſt große Wirkungen 
zu erreichen, iſt das naturgemäße Ziel aller Kunſt, die nach 
Vollendung ſtrebt. — Für die Kunſt des Orgelbaues insbeſon⸗ 
dere iſt es heute mehr als je ein Cardinalpunkt, dieſes Ziel im 
Auge zu behalten, wo zu den Gruͤnden äſthetiſchen Bedürfniſſes 
Matech die praktiſcher Rückſichten beſtimmend hinzutreten. Große 
Werke zu bauen und ſie mit machtvoller Tonfülle auszuſtatten, 
bildet allerdings eine Aufgabe, die nicht der Erſte Beſte, der 
gelernt hat, eine Windlade zuſammenzuleimen und eine Pfeife 
zu löthen, zu Stande bringen wird. Allein wo Kenntniß und 
Seefebidtichteit einerſeits, anderſeits die Unbeſchränktheit in der 

Wahl der Mittel zuſammentreffen, darf einer befriedigenden Lö⸗ 
ſung der Aufgabe nichts ſo leicht im Wege ſtehen. 

Wie ſelten jedoch ſind die Fälle, in welchen dem Orgelbauer 
freie Hand und unbeſchränkter Spielraum zu ſeinen Dispofitio- 
den gegönnt find. In der Regel hat er mit karg zugemeſſenen 

Mitteln und beſchränkten Räumlichkeiten zu kämpfen, wobei aber 
nichtedeftoweniner Wirkungen erlangt werden, die oft ein doppelt 
to „probes Werk kaum zu leiſten vermöchte. 

1 ı nun ſolchen Wünſchen dennoch möglichſt zu entſprechen, 
8 ſſen ſich blos zwei Auswege denken. Den einen kann nur der 
10 Künftter einſchlagen, deſſen unabläſſiges Streben, Denken 
hr d Sinnen dahin gerichtet iſt, der einzelnen Pfeife den inten⸗ 
> ſten, charakteriſtiſchſten und zugleich edelſten Ton abzugewinnen, 

4 5 lettres endlich d das beſte Material und die gewiſſenhafteſte 

t aufgeboten werden müſſen. Allein wie wenige ſolcher 
1 quer giebt es, die, nur von künſtleriſchen Motiven geleitet, 

h materiellen Gewinn als Nebenſache betrachten, ja oft Ver⸗ 

ſte Bart ſcheuen, um dem Werke ame Vollendung zu verleihen, 

15 en redlichſten Einhalten der zertragspunktationen nicht zu 
fh reichen geweſen wäre. — Wie Wenige ſind aber auch in der 
glücklichen materiellen Lage, dem künſtleriſchen Ehrgefühle Opfer 

bringen zu können.“) 


e So hat, um den nächſtliegenden Fell als Beispiel anzu⸗ 
ren, Hr. Buckow über feine contractmäßige Verpflichtung in 
ga Orgel der k. k. Hofcapelle 137 Zinnpfeifen mebr eingeſetzt, 
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In den meiften Fällen alſo wird der zweite Weg betreten der 
dahin geht, extenſixe Stärke zu erzielen Die Pfeifen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf Charakteriſtik und Fülle des Tones und Präeiſion der 
Anſprache, werden ausſchließlich thunlichſt ſcharf intonirt, man 
disponirt vorwiegend kleine, ſchreiende Stimmen, Quinten, Mix- 
turen. Das Reſultat davon ſind — große Leierkäſten, denen 
blos Walze und Kurbel feblen. Freilich, das neue Werk gellt recht 
eindringlich in die Ohren. Mehr aber will man meiſtens nicht, 
und mehr kann auf dieſem Wege auch füglich nicht geleiſtet werden. 

Welchen Weg Hr. Buckow?) bei dem Baue ſeines neueſten, 
in Rede ſtehenden Werkes wandeln würde, konnte bei einfachem 
Hinblick auf ſeine in der Joſephſtädter Piariſtenkirche ſeit vier 
ein halb Jahren ſtehende Orgel vorausgeſehen werden. Solchen, 
die mit dem Orgelbaue nur einigermaßen vertraut ſind, wird 
die nachſtehende Dispoſition der Hofcapellen-Drgel ein erſchöpfen. 
des Zeugniß ihrer Meiſterſchaft liefern, das kaum einen Com⸗ 
mentar erheiſchen dürfte. 

„Hauptwerk: 
Geigen principal 8 F. (im Proſpect) engliſches Zinn. 
Flauto fondamento 16 F. Holz, gedeckt. 
Viola di Gamba 8 F. offen, engl. Zinn. 
Doppelflöte 8 F. Birnbaumholz, gedeckt, Doppellahien. 
Principaloctave 4 F. offen, engl. Zinn. 
Flauto dolce a F. gedeckt, engl. Zinn. 
Superoctave 2 F. offen, engl. Zinn. 
Progreſſio zfach, engl. Zinn. 


Oberwerk: 
Salicional 8 Fuß in engliſchem Zinn. 
2 lauto d' Amore 8 F. Birnbaumholz, gedeckt, mit Doppellabien. 
Oboe 8 F. Rohrwerk. 
Viele 4 F. offen, engliſches Zinn. 
Pedal: \ 
Violoncell 8 F. offen, halb 
Holz, halb Zinn. 
Baßflöte 8 F. gedeckt, Holz. 
Nebenzüge und Einrichtungen: 
Manual-Coppel (mit beſonderem Ventil), Feten 
ſchweller (Jalouſie). — 


Violon 16 F. offen, Holz. 
Bourdon 16 F gedeckt, Holz. 


Ton⸗ 


Manual-⸗Claviaturen Umfang von C bis f (4% Octaven); Pedal⸗ 


elaviatur vom G chromatiſch durch zwei Octaven. 


Es giebt nur einen exact zutreffenden Ausdruck, um die Wir⸗ 
kung des vollen. Werkes zu bezeichnen. Dieſes Wort iſt: 
„majeſtätiſch“. Das Vorwiegen der achtfüßigen Stimmen ver⸗ 
leiht der Geſammtwirkung den Charakter des Ernſtes, der edlen 
Würde. Das iſt unmittelbares Reſultat der Dispofition. Die 
Kraft und Fülle des Ton s, die intenſive, gefättigte Klangfarbe 
jedoch konnte bei der gexingen Anzahl von ſechzehn klingenden 
Stimmen nur durch die hohe Vollendung jedes einzelnen Re⸗ 
giſters erzielt werden. Und in der That, man mag zieben, 
welche Stimme man will, jede überraſcht durch das charakteriſtiſche 
Colorit beſtimmteſter Ausprägung, durch die vollkommenſte Aus⸗ 
gleichung, durch die prompteſte Anſprache, durch Kraft und Nobleſſe 
des Tones. Hier der einen oder anderen Stimme den Preis 


> zuzuerkennen, müßte man Paris ſein. 


Von einem Geſichtepunkte indeſſen läßt ſich auch dieſer heiklen 
Frage einigermaßen beikommen. Wie jeder Orgelkundige weiß, 
giebt es gewiſſe Stimmen, die bei genauer, ſorgfältiger Arbeit, 
bei richtig bemeſſenen Aufſchnitten und Kernſpalten und bei ent: 
ſprechend abgewogenem Winde der charakteriſtiſchen Intonirung 
feine beſonderen Schwierigkeiten bereiten. Es iſt verdienſtlich, 
fie ſchön herzuſtellen, aber ihre Herſtellung iſt an keine ſolchen 


) Orgelbaumeiſter aus Hirſchberg in Preußiſch⸗Schleſien. 


— 


Bedingungen geknüpft, die nicht auch ein Zweiter, Dritter, unter 
Boche Beobachtung der maßgebenden Conſtructionsgeſetze und 

orgfalt der Ausführung, ebenfalls zu erfüllen vermöchte. — 
Dagegen aber giebt es wieder Stimmen, bei deren Herſtellung 
ſich Theorie und Praxis gleichſam in den Haaren liegen, wo 
zwei feindliche Principien einander widerſtreben, deren Verſöh— 
nung fo ziemlich dem Ei des Columbus gleicht. Iſt nun dieſe 
nge fo darf man, ohne dadurch dem Verdienſte des Ueb⸗ 
rigen Abbruch zu thun, auf eine ſolche Problemlöſung immerhin 
das Hauptgewicht der Anerkennung legen. 

Eine dieſer Stimmen iſt das Salicional. Ihr Charakter 
bedingt einen ſcharf ſtreichenden Ton, der nach der Theorie und 
Praxis nur durch enge Menſur und engen Aufſchnitt zu erreichen 
iſt. Eng menſurirte Pfeifen können aber keine Kraft entwickeln 
und verlangen ſchwachen Wind, um nicht zu überblaſen. Men— 
ſurirt man ſie aber weiter, ohne das weſentliche Merkmal, den 
ſtreichenden Ton, aufzugeben, fo iſt langſame Anſprache unaus⸗ 
weichliche Folge. In allen Orgelbau Lehrbüchern — ſelbſt bei 
Töpfer — heißt es denn nun vom Salicional: es ſei nur zu 
ſe hr langſamem Spiele zu gebrauchen, da die Töne nicht prompt 
anſprechen können. — Der Praxis konnte mit einer ſolchen 
Stimme nicht ſonderlich gedient ſein, da ſie, ihrer Natur nach 
wohl zum Soloſpiele geeignet, dieſem durch die zähe Anſprache 
die größten Beſchränkungen auferlegte. Welche Eigenſchaften 
weift nun Buckow's Salicional auf, welches, wohlbemerkt, auf 
gleichem Winde (30%) mit den übrigen Regiſtern des Manuals 
ſteht? Der Ton iſt charakteriſtiſch ſtreichend, von der Fülle und 
Kraft eines Principals, dabei weich und edel, er überbläſt nicht 
und ſpricht mit der Präeiſion eines Pianoforte an. Da darf 
man wohl ſ ol das Problem ſei auf das glänzendſte gelöſt. 
Eine gleiche Vollendung iſt der Viola di Gamba, die die 
täuſchendſte Aehnlichkeit mit einem Rohrwerke bat, wie den dop— 
pellabügen Flötenſtimmen, nachzurühmen, die dem echten Flöten: 
ton in nichts nachgeben. Diet Stimmen, ſo wie die Oboe, 
deren charakteriſtiſcher Klang nicht minder überraſcht, ſprechen, 
wie auch alle andern, augenblicklich voll an, und verſagen auch 
beim ſchnellſten Paſſagenſpiele nie. 

Es würde zu weit führen, auch die übrigen Stimmen einer 
ſolchen detaillirten Betrachtung zu unterziehen. Es genüge im 
Allgemeinen die Bemerkung zu wiederholen, daß jedes Regiſter, 
das man in dieſem Meiſterwerke unterſucht, das Gepräge ſeiner 
vollen Charakteriſtik aufweiſt, durch gleiche Intonation, momen— 
tane Anſprache, reine Stimmung, Kraft und Adel des Tones, 
dem Erbauer, der der letzte Sproſſe der berühmten Silbermann'- 
ſchen Schule iſt, das Zeugniß durchgebildetſter, vorgeſchrittenſter 
Künſtlerſchaft und erfinderiſchen Geiſtes ausſtellt. 

Fügen wir noch hinzu, daß die Spielart der Manuale wie 
des Pedals leicht, angenehm, vollkommen geräuſchlos ift; daß 
die Koppelungen (Windkoppeln) präcis und unfehlbar auch wäh— 
rend des heftigſten Spieles wirken; daß der Schweller (mit 
dem linken Fuße zu regieren) dem Tone eine zauberiſche Bieg⸗ 
ſamkeit verleiht, daß die Züge, ſymmetriſch in drei Colonnen 
zu beiden Seiten vertbeilt, leicht und bequem zu handhaben find 
— jo bildet das bisher Geſagte zuſammengefaßt einen Verein 
von Vorzügen, der dieſes Werk Buckow's zu einer „Concert- 
orgel“ im weiteſten und ſtrengſten Sinne des Wort!s ſtempelt. 
— Die Achtung vor dem Talente dieſes Künſtlers ſteigert ſich 
umſomehr, wenn man dieſer Vollendung ſeines Produktes die 
Schwierigkeiten entgegenhält, die er zu bekämpfen batte. Das 
Werk mußte auf ein, die dritte Gallerie bildendes Chor geſtellt 
werden deſſen Höhe nicht mehr als 12%, Schuh beträgt. Das 
Gehäuſe, das unmittelbar an das Gewölbe anſtößt, wodurch den 
Vibrationen der Luftſäulen geradezu aller Spielraum nach oben 
fehlt, birgt drei 16füßige Skimmen, darunter eine offene, deren 
größte Pfeifen ſelbſtverſtändlich „gekröpft“ (mit knieartigen Enden 
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zunehmen. 


verſehen) werden mußten. Nichtsdeftoweniger iſt die Kraft und 
Sonorität des Violons impoſant. — Der beſchränkte innere 
Raum, dem überdies durch den Spielraum für den Schweller 
Abbruch geſchehen mußte, iſt auf das weiſeſte benützt. Die Pfei⸗ 
fenchöre find diſtanzmäßig vertbeilt, die Zugänge überallhin offen 
gehalten. Pulpeten ſind vermieden; das Anziehen der Ventile 
wird durch Züge aus Stahl bewirkt, die in Metall laufen. 
Von Windverluſt und Verſchleichen zeigt ſich keine Spur. Die 
Wellenbretter und Arme ſind von einer Stärke, die allem Wit⸗ 
terungswechſel auf Jahrhunderte Trotz bieten muß. Alle Be⸗ 
wegungsglieder find zum Behufe präciſeſter Regulirung mit 
Stellſchrauben verſehen. > : 

Eine nicht minder große Schwierigkeit bereitete die Wind- 
führung, die, nachdem die Bälge auf dem Dachboden placirt 
werden mußten, einen Windeanal von 40 Fuß Länge erforderte. 
Trotzdem fehlt es nicht an reichlichem Winde, und iſt weder 
ein Stoßen, noch ein Verwerfen des Windes im mindeſten wahr⸗ 


Kurz: nach welchen Richtungen man dieſes Werk auch prüfen 
mag, es läßt nirgends nicht nur nichts zu wünſchen übrig, ſon⸗ 
dern zeigt thatſächlich in jedem, noch jo geringfügig ſcheinendem 
Detail eine nicht zu überbietende Vollendung. \ 

Wenn es daher geſtattet ift, ein ſtimmreiches Werk mit einem 
großen Orcheſter zu vergleichen, ſo möchte für dieſe Orgel in 
ibrer Art das Bild eines Streichquartettes zutreffend ſein, deſſen 
jedes einzelne Inſtrument eine Meiſtergeige von Guarnerius 
oder Stradivarius iſt. 

Der äußere Anblick präſentirt ſich würdig. Das Gehäuſe, in 
gothiſchem Style, zeigt im Proſpect drei Flachfelder, welche die 
mit dem Stahl bellpolirten Principalpfeiten*) pyramidenförmig 
ausfüllen. — Und ſo vereint ſich denn in dieſem Werke Alles, 
was feinen Meifter lobt, und geeignet iſt, ihm zum dauernden 
Ruhme zu gereichen. Hat man aber vollen Grund, ihn ſeines 
allſeitig gelungenen Produkts wegen aufrichtig zu beglückwünſchen, 
fo kann man auch nicht weniger umhin, dem hohen k. k. Oberſt? 

ofmeiſteramte den verdienten Zoll der Anerkennung darbringen. 

8 erkannte die Gewähr, welche ein Meiſter wie Buckow bieten 
würde, es ließ ſich ausſchließlich von künſtleriſchen Geſichtspunkten 
leiten in feinen Maßnahmen, welche heute ein jo ſchönes Reſul⸗ 
tat zur nott wendigen Folge haben mußten. Wo künſtleriſch ger 
ſäet wird, kann nicht anders als glänzend geerntet werden. Und 
fo wird denn fein Kunſtfreund, ja kein Menſch von empfäng; 
lichem Gemüthe, wenn er die erhebenden Klänge dieſer Orgel 
vernimmt, umhin können, neben dem Erbauer auch den mora“ 
liſchen Urhebern und Förderern dieſes ſchönen, der k. k. Hofcapelle, 
wie überhaupt der Reſidenz zur künſtleriſchen Ehre gereichenden 
Werkes, namentlich alſo Sr. Durchlaucht dem Hrn. Fürſten von 
Liechtenſtein und dem Hrn. k. k. Hofrathe von Drexler im Herzen 
Dank zu ſagen. ö 

Eine Zierde unſerer Muſikſtadt iſt dieſes Werk ohne alle Fragt 
Aber noch iſt im Ganzen und Großen an dem nicht genug ges 
than. Unſer erhabenſtes, weltberühmtes kirchliches Monument 
der Stephansdom, harrt nach dieſer Richtung gleichfalls feiner 
Vollendung. Die hohe Munificenz des Monarchen, wie Staa 


„) Dieſe, wie alle übrigen Zinnſtimmen find aus reinſtem, 
ſilberhältigem engliſchen Zinn, ohne alle Legirung und unge? 
wöhnlich ſtark im Fleiſche erzeugt. Desgleichen find alle Holz 
pfeifen mit horizontalen und nach Bedarf auch verticalen Juto, 
natiens-Jinkbärten und die offenen mit Stimmblechen verſehen.“ 
Das durchſchwingende Rohrwerk (Oboe) hat angenietete, i 
ſtumpfem Conus auslaufende Zungen, gedrehte Schallſtücke und 
äußerſt ſtramm anſchließende Stimmkrücken. Die Stimmung 
des ganzen Werkes ift tadellos. Nebenbei bemerkt, iſt dieſe die erſte 
nach dem Pariſer NormalsDiapafon geſtimmte Orgel in Wien. 


— 


Schluſſe dieſes Auffatzes einige nähere Mittheilungen über den 
erlauf dieſer n geben zu können. Br 

! An. Buckow, vom Monarchen gnädig empfangen, hielt eine 
ſprach 

| 


— 


und Commune haben die Mittel geboten, durchgreifende, zum 
Theil ſchon vollendete Reſtaurationen dieſes Kin Hate Denk⸗ 
mals zu ermöglichen. Sollte bei ſobewandten Umſtänden nicht 
auch zuverſichtlich zu hoffen ſein, dem Werke die Krone aufge: 
ſetzt zu ſehen durch Bewilligung von Mitteln zur Erbauung 
einer Orgel, die ihresgleichen weit und breit nicht fände? Man 
denke ſich, abgeſehen von allem Anderen, den überwältigenden, 
das religibſe Gemüth auf das tiefſte erſchütternden Eindruck, 
wenn nach achttägigem charwöchentlichen Verſtummtſein, im feier⸗ 
lichen Momente der Auferſtehung der majeſtätiſche Klang einer 
Orgel von etwa hundert klingenden Stimmen von den hohen 
Gewölben niederbrauſt, und mit dem Donner feiner 32⸗Füße 
ein hehres Bild der Apokalypſe in Klängen ſymboliſirt. 

Ohne Zweifel, die Mittel werden ſich finden, ſo gewiß, als 
man nicht lange brauchen dürfte, den Künſtler, der ſolcher Auf— 
gabe gewachſen wäre, ausfindig zu machen. Wir wollen nicht 
behaupten, daß Buckow allein dieſer Künſtler ſei, das hieße dem 
eutſchen Orgelbau ein Armuthszeugniß geben; allein daß ſeine 
beiden in Wien erbauten Werke die hinlänglichen Garantien 
teten, um zu dieſem Künſtler das vollſte Vertrauen faſſen zu 
nnen, handle es ſich auch um die großartigſte Aufgabe, — 
les zuzugeſtehen wird wohl Niemand Anſtand nehmen 
Wie immer übrigens die Würfel der Zukunft diesfalls zu 
legen kommen werden, ſo möge Hr. Buckow der Ueberzeugung 
ein, daß auch ſeine beiden hieſigen Werke ſchon genügen, ſeinen 
Namen mit einer glänzenden Epoche in der Geſchichte der kirch⸗ 
ichen Kunſt Wiens eng zu verknüpfen. Ebenſo ſind aber auch 

ir überzeugt, daß der huldvolle Empfang Sr. Majeſtät des 

ers von Oeſterreich, der Hrn Buckow in der jüngſtgemel⸗ 
Si Audienz zu Theil wurde, als einer der ſchönſten Momente 
eines Lebens, in der dankbaren Erinnerung dieſes Meiſters fort: 
Den wird. Wir freuen uns in der Lage zu fein, zum würdigen 


die e ungefähr folgenden Inhalts: Er danke zuvörderſt für 
ie Gnade, die ihm als Fremdem zu Theil geworden, in das 
tandespäterliche Auge ſchauen zu dürfen, wo er der Ueberzeugung 
N, daß Millionen Unterthanen glücklich wären, heute an feiner 
telle zu ſtehen. Er danke ſodann für die ihm zu Theil ge: 
Derdene Ehre, mit dem Baue der Orgel betraut worden zu ſein. 

leſer Bau habe ſich für ihn zum bedeutungsvollen Exeigniſſe 
9e taltet, da ihm bier Gelegenheit geboten war, ein Reſultat 
zwanzigiährigen Strebens: den Orgelbau zu vereinfachen und 
ſei wenig Stimmen einen großen Orgelton imponirend durch 

ne Bar 

ieſes gewähre ihm die Befriedigung, zu jenem Ziel der Er: 


Ayung vor gut i i 
Weid rgedrungen zu ſein, welches auch wenig bemittelten 


S 


äſſe und intenſive Kraft, zu erreichen, liefern zu können. 


en möglich macht, Orgeln von großer, religiös erheben⸗ 
dief onwirkung billig zu erlangen. Er ſchmeichle ſich, mit 
Riem Baue weiters beigetragen zu haben, den alten, deutſchen 
ſei u. des beſten Orgelbaues aufrecht zu erhalten. Dieſer Ruhm 
ſemble Mtaftbar, denn wenngleich die engliſchen Werke im En- 
˖ e kräftig find, erweiſen ſich die einzelnen Stimmen hart; 
leide anzöſiſchen Orgeln, fo ſchön auch ihre Stimmen ſeſen, 
u en dagegen an zu complicirten Conſtructionen, um dauerhaft 
gu ſein. Nur der deutſche Bau vereinige Solidität und Dauer, 
raubt im Einzelnen, Kraft im Ganzen. — Er habe ſich 


den Na ieſem ſeinem am Eliſabethtage collaudirten 53. Werke 


für ei amen Ihrer Majeftät der Kalſerin zu geben, und hält es 


u günſtiges Omen für die Zukunft des Werkes, daß es ayn 


vr des Feſtes der Schußpatronin des Orgelbaues, St. Cäcilia, 
und genmwart Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Carolina Auyufta 


b Der > Hrn. Erzherzogs Ludwig benedicirt worden fei. — 


onarch erwiederte: „Ich freue mich Sie kennen gelernt 


1953 


u haben. Die Orgel klingt ſehr ſchön, Ich habe das gehört. 
Fh danke Ihnen und werde bald Gelegenheit nehmen, das 
ſchöne Werk ſelbſt zu hören! — und entließ mit huldreicher 
Verbeugung den beglückten Meiſter. L. A. Zellner. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Derlobungs⸗ Anzeige. 


10521. Wilhelmine Schweidler, 
Franz Ueichſtein, 
Verlobte. 
Lebau, den 9. Dezember 1862. 
Berbinbungg > Anzeige. 
10565. Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 


Arthur von Breitenbauch, 


Antonie von Breitenbauch, geb. Schäffer, 
Hirſchberg, den 7. Dezember 1862. 


Tobesfall- Anzeigen. 


10,488. Vorigen Donnerſtag, den 4. d. M, nahm der Herr 
über Leben und Tod meine geliebte Frau, Anna, gb. Scholz, 
nach langem Leiden im Alter von 27 Jahren 7 Monaten 
und 1 Tage zu ſich. Ihr Ende war ſanft und ruhig. 

Allen Freunden und Bekannten widmet dieſe Nachricht mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme Kramer, Lehrer. 

Lauban, den 6. Dezember 1862. 
10535. Todesfall ⸗ Anzeige. 
Am d. Decbr. c., Nachmittag ½5 Uhr, ſtarb nach mehr: 
fachen Leiden unſer guter unvergeßlicher Gatte, Vater und 
Großvater, Stadtälteſter, Kirchenvorſteher und Weißgerber⸗ 
meiſter, wie auch Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens, 
Samuel Adolph in Lähn, in dem Alter von 80 Jahren. 

Wir zeigen dieſen uns ſchmerzlich betroffenen Verluſt tieſ⸗ 
betrübt allen fernen Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Lähn, Wieſa bei Greifenberg und 8 

Die Hinterbliebenen. 

— e SI ea er un 


10529. Das, am 28. November c., Morgens 9 Uhr, nach 
mehrwöchentlichem Krankenlager erfolgte ſanfte Ableben 
unſers guten unvergeßlichen Vaters, des penſionirten 
Fuß: Gendarm Johann Gottlieb Gerſchwitz in 
Rochlitz bei Goldberg, zeigen Freunden und Bekannten 
— mit der Bitte um ſtille Theilnahme — e 
an. Jauer und Rochlitz, den 1. Dezember 1862. 

Die hinterbliebenen Kinder. 


10543. N ige 
Am 1. Dezember früh 9 Uhr verſchied unſer Vater und 


Schwiegervater, Herr Ernft Möckel, geweſener Kattun⸗ 
Fabrikant und früherer Stadtverordneter, am Schlage zu 


Todes Anz ei 


einem beſſern Jenſeits. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert Möckel, als Sohn. 
Auguſte Winkler, geb. Möckel, als Tochter. 
Karl Winkler, als Schwiegerſohn. 


— 


1 10,76. Wehmüthige Erinnerung 
h am Jahrestage unſers unvergeßlichen einzigen Töchterleins 


Louiſe. Noſalie Auguſtin. 


Geſtorben am 10. December 1861 in dem Knospenalter von 
1 Jahr und 22 Tagen. 


Ro ſalchen ſchläft — einſt ihrer Eltern Freude — 
Schläft im Grabe; nichts ſtört ihre Ruh, 
Und bald deckt mit feinem Winterkſeide 
Schon der Schnee zum zweiten Mal ſie zu. 

O ruhe ſanft! — Hier ſchliefſt als Kind Du ein, 
Um ſchon früh ein Engel dort zu ſein. 
. Ach! nach Dir ſich unſre Herzen ſebnen, 

Holdes Kind! mit Deinem Unſchuldsſian, 

Und hinauf zieht's uns den Blick voll Thränen, 

In das ſchön're, licht're Jenſeits hin, 

Wo wir einſt als Himmelskind Dich ſehn 
Und was hier uns dunkel war verſtehn 
FR Berthelsdorf bei Hirſchberg, am 10. December 1802. 
Der Müllermeiſter Guſtav Auguſtin nebſt Frau. 
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. Am Tobestage 
der am 9. Dezember 1861 verſtorbenen Frau 


Lehrer Becker 


aus Halbendorf bei Striegau. 


u euch, ihr Wolken, die nach fernen Zonen 
Ihr über Menſchenangſt und Kummer fliebt, 
Hinauf zu euch in cure Regionen, 

Glückſelig, wer mit euch von dannen ziebt! 


In euch ſoll unfre Sehnſucht ſich ergießen, 
Verhüllt vom Schmerz in euer Lichtgewand, 
Um Irdiſches ſoll keine Thräne fließen, 

Froh folgen wir ins heimathliche Land. 

Dort ruhn in tiefem Frieden alle Seelen, 

Von Leid im Erdenleben einſt gedrückt, 

Die hier uns liebten, werden dort nicht fehlen, 
Im Wiederſehen ſchlaͤgt das Herz entzückt. 


O, ſenke Dich in unſte Mitte nieder, 
Umſchlinge uns, o Mutter, treu und mild, 


10508. e e Erinnerung Ja, Theure, einſt, einſt ſehen wir uns wieder, 
am einjährigen Todestage unſers theuren Sohnes und Bruders it Dir vereint, wird aller Schmerz geſtillt. 
des Junggeſellen Halbendorf. 


. Karl Heinrich Lochmann 


zu Pilaramsdorf, 
welcher durch einen unerwarteten Todesfall am 9. Dezember 1861 
im blühenden Alter von 24 Jahren uns entriſſen wurde. 


Ach! wie Hat das Vater⸗, Mutterherze, 
Brüder, Schweſtern, die Dich treu geliebt, 
Freunde, tief bewegt im größten Schmerze, 
Die Dein ſchneller Tod fo 101 betrübt; 
Ja, um Dich noch manches Auge weint 
Heute, da Dein Todtestag erſcheint. 

Doch in Deiner Krankheit ſchweren Leiden 
Gingſt Du unbewußt des Todes Bahn, 
Eltern fragen zwar, jedoch beſcheiden, 
Gott, warum haſt Du uns das me 
Doch getroft! Einſt wird uns hell und klar, 
Was uns hier ſo unerforſchlich war. 
Gottes Hand hat uns zwar ſehr geſchlagen; 
Denn zwei Söhne in ſo kurzer Zeit 

Hat man hin zur ſtillen Gruft getragen, 
Wer mißt unſern Schmerz, wiegt unſer Leid? 
Beide, noch im Alter unſre Luſt, 

Riß der Tod von unſrer treuen Bruſt. 
Einſt in jenen höhern beſſern Sphären 
Werden wir Dich, Heinrich, wiederſehn. 
O, da fließen um Dich keine Zähren, 

Dann wird uns das höchſte Glück umweh'n, 
Das Dir, Heinrich, über Grabesnacht 
Aus Erbarmen Gott hat zugedacht. 

Rube wohl! Du biſt von uns geſchieden, 
Unſer Bruder, unſer treuer Freund, 
Tbeileſt nicht mehr unſer Loos hienieden, 
Der Du es ſtets wohl mit uns gemeint. 
Ruhe ſanft! Dein liebes Auge brach, 

Alle ſehn wir Dir gelaſſen nach. 

Die Hinterbliebenen. 


10534. Nach 


(Nebf zwei Beilagen.) 


unſerer uns unvergeßlichen, theuren und geliebten Nichte 


Alwine Leisner. 
Ged. d. II. Mai 1847. Geſt. d. 25 Novbr 1862. 
in herzlicher Trauer gewidmet. 
Traurig tönt auch unſrer Liebe Klage, 
Theure, um Dein früh gebrochnes Herz; 
Und zum Himmel richtet ſich die Frage: 
Warum trifft uns auch noch dieſer Sone 


Ach, zu früh biſt Du dahingeſchieden, 
Die jo rein und fromm in ihrem Sinn; 
e ſeel'ger Himmelsfrieden, 
Tratſt Du betend zu den Gräbern hin! 


Nur vergeblich war des Vaters Mühen; 

Denn fein Glück, das ſollteſt Du ihm ſein! 
In Dir konnten ihm nur Freuden blühen; 
Ach, nun ſteht er einſam und allein! 


Auch wir leiden um Dich Schmerz und Kummer, 
Denn dahin iſt unſres Lebens Glück. 

Dich erquidt des Grabes ſüßer Schlummer; 

Uns läßt Du mit unſerm Leid zurück. 


Läßt mit Worten ſich der Jammer ſagen, 
Der der Eltern Herz ſo tief berührt! 
a, nur weinen konnen wir und klagen, 
ab der Tod Dich uns fo früh entführt. 
Doch getroſt, das Ziel haſt Du gefunden; 
Dorihſn werden wir ja Er ehn; 
Und dann heilen alle unſre Wunden, 
Wenn wir einſt uns freudig wiederſehn. 


Vogelsdorf bei Landeshut, d. 7. Decbr. 1862. 


Hausbeſitzer Herrmann Jacob nebſt Frau, 


Erſſte Beilage zu No. 99 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
— — . — — — —— —— — 


4097 Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unſers unvergeßlichen 7. Sohnes, Bruders und 
Schwagers, des Junggeſellen 
Carl Albert Sterner, 
1 er ſtarb den 10. Dezember 1861, i 
in Alter von 28 Jahren 1 Monat u. 3 Tagen am Nervenfieber. 


Wie ſüß iſt es der Lieben zu gedenken, 
Die ſchon verklärt an Gottes Throne ſtehn; 
ie ſüß, den Blick hinauf zum Himmel lenken, 
Im Geiſt vereint mit ihnen uns zu ſehn. 
8 Sobn und Bruder, der uns liebte, ſchau bernieder, 
Des Ca merzes Thränen fließen reichlich wieder. 


Schlaf ſanft und wohl! Ruh aus in Gottes Arme, 

u Theurer, von dem Wirken dieſer Welt, 
Wir ſtehen bier, verſenkt im tiefſten Harme, 
Und denken Dein — in Wehmuth. 
Du haſt den Vater dort verklärt gefunden, 

ſtit dem Du hier in Lieb! und Treu’ verbunden. 
Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 
An Gottesfurcht, an Mutter: und Geſchwiſterliebe reich, 
Mit Dir iſt uns das Theuerſte geſchieden 
Und unſer treuſter Freund auch mit zugleich: 

och ſegnend ſieht Dein Geiſt auf uns hernieder, 
Schlaf ſanft und wohl! dort ſehen wir uns wieder. 

Mittel: Arnsdorf, den 3. Dezember 1862. 

Die trauernde Mutter und Geſchwiſter. 


Literrariſche s. 


10,478. Im Verlagsbureau in Altona iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und in der M. Noſenthal' ſchen Buch: 
handlung in Hirſchberg zu haben: 

Die Verſehleimungen der 


Darm⸗ Schleimhaut, Bruft: und Harnwerkzeuge, 
als Grundurſache der meiſten jetzigen Leiden, 


wie Magenſchwäche, Magenkrampf, abnorme Säurebil⸗ 
dung des Magens, veralteter Magenhuſten, Kreuzſchmerzen, 
eumatismus, Schleimkolik, Hämorrhoiden, Flechten, 
weißer Fluß, Mangel an Appetit, Ekel, Ohrenſauſen, 
‚Drüfenleiven, Augenſchwäche x. Mit Angabe der Heil: 
mittel dagegen nach eigener Erfahrung, von Dr. Rob. 
ült in Glasgow. Ins Deutſche übertragen von Dr. 
„Aug. Wunder. 10. Auflage. broch. 7 ½ Sgr. 


10,537. 


Billigſter Bücher Verkauf!! 


‘ 13 für neu! complet! fehlerfrei und elegant! 
arantie daher als ſchönſte Feſtgeſchenke zu benutzen. 

ja Onversations- Lexicon, neueſtes umfaſſendes Wörterbuch 
gmmtlicen Wiſſens, neueſte Ausgabe, 50 Lieferungen, groß 
et,, A 3, nur àertl.!] — Neuester grosser Atlas der 
auen Erde, die neueſte Auflage, groß Folio: Quart, mit 
(Einbundertdreiundzwanzig) Karten, ſowie ſämmtliche 
phpſikaliſche und Gebirgskarten, alle colorirt und elegant 
gebunden, ‚nur 4 rl. 28 far.!! z. Werth das Vierſache.) 
Pr and’s sämmtl. Werke, schönste vollst. Ausg., in 
5 Bänden, Cl. Format, elegant!! nur 88 ſgr.! — Lichten- 


!Die billigfte Buchhandlung der Welt! 


berg’s Werke, illustrirte Ausgabe in 5 Bänden, elegant! 
nur 40 fgr.!! — Volger's größte Naturgeſchichte aller Reiche, 
nebſt Anatomie, Zoologie ıc., neueſte Auflage mit ca. 2500 
Abbildgn., 4, nur 70 ſgr.“! Berghaus, Deutſchland, Natur: 
geſchichte, Geographie ꝛc., neueste Pr.⸗Ausg., 15 Th., groß 
Oct., elegant, nur 38 fgr.! — Rotteck's Weltgeſchichte bis 
1860, 30 Theile, mit 30 Kupfertafeln, nur 90 ſgr.!! — 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſt. deutsche Ausgabe in 
175 Bdn., eleg., nur 5 %½ rtl.!! (nicht ſo gut 4¼ ktl.) — 
Göthe's ſämmtl. Werke, illuſtr. Original⸗Pr.⸗Ausg, mit den 
berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, elegant! nur 11 rtl. 
22 ſar.!! (Die andere Ausg 8 rtl.) — Schiller's ſämmtl. 
Werke, Cotta'ſche Pr.⸗Ausgabe, mit Portr., 1862, eleg., nur 
3% rtl.!! — Alexander von Humboldt's Erinnerungen, 
Bıtefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg. gebd., nur 14 fgr.! 
— 36 der beliebtesten neuesten Tänze für Clavier, (nur 
die beſten!) auf. 38 ſgr.!! — IIlustrirtes Buch der Natur, 
von Schmidlin, Rossmässler :c.,, mit vielen Abbildgn., eleg., 
15 ſgr. !! — Poetisches u. prosaisches Jahrbuch von Geibel, 
Bed, Chamiſſo ꝛc, 350 Seiten gr. Oct., gebdn., nur 16 fgr.! 
— Jung gen. Stilling's Werke, große Ausg. in 4 Bdn., mit 
Titelkupfern, ſtatt 8 rtl. nur 56 jgr.!! — Wieland's ſämmtl. 
Werke, neueſte Pr.⸗Ausgabe in 36 ſtarken Bänden, elegant! 
nur 6 rtl. 28 ſgr.!! — Willbrand’s große Botanik von 
Sinne, ca. 700 gr. Det.» Seiten, ſtatt 5 rtl., nur 44 ſgr.! — 
Berge's Conchylienbuch, Berge und Riecke Giftpflanzenbuch, 
Schmidt's Petrefactenbuch, Schmidt's Mineralienbuch, jedes 
mit den vielen hunderten koſtbaren colorirten Abbildgn., 
gr. Quart, elegant gebunden, nur 45 ſgr.!! 5 

Ein geehrtes Publikum wird erſucht, ſeine Bücherbeſtellun⸗ 
gen zum herannahenden Feſte auch in dieſem Jahr nur 
direct fro. einzuſenden an die langjährig als prompt und 
billigst renommirte Exportbuchhandlung 


* 
D. J. Polack's W we., Hamburg. 
„Ati wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je na 
Gi atis der Beſtellung: Romane, Novellen flute 
U) 
27. Auflage! me 
Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertrauen!“ 
geschlechtlichen Krankheiten, 
* MN * * 1 8 

: PERSENLICHE. | Pamentich in 

\ Y 

| SCHUTZ Herausgegeben von Lauren- 

U ) A | tius in Leipzig. 27. Auflage. 

he f 5 Seiten mit 60 anatomischen 

I “| 25 

In waſchlag derten. e e 

auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 

ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 

Nr. 26 in Leipzig.) 

27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 

Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 


Volksbücher, Jugendſchriften mit Bildern ꝛc. ıc, 
| 5 Aerztlicher Rathgeber in allen 
| ‘ DER 

Schwächezuständen etc. etc. 
27. Auflage. Ein starker Band von 232 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Laurentius. Athlr. 1% fl. 2 241 kr. 
folge überflüssig. 10,538. 
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19. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir unſer 
ſehr reichhaltiges Lager von Bilderbüchern, Jugendſchriften, 
eleganten Miniaturausgaben, illuſtrirten Prachtwerken, Kupfer⸗ 
ſtichen, Photographien ıc. dc. 3 

Auswahlſendungen machen wir bereitwilligſt. 

Alle von anderen Handlungen angezeigten Werke find auch 
durch uns zu beziehen und werden, wenn nicht vorrätbig, auf's 
Schnellſte und Prompteſte beſorgt. 

Weihnachts-Cataloge gratis. 

M. Roſenthalſſche Buchhandlung. 
(Julius Berger.) 


10,500. Literariſehe Weihnachts ⸗ Anzeige. 

Bücher aus allen Wiſſenſchaften, Jugendſchriften, Bilderbücher, Andachtsbücher, Klaſſiker in 
deutſch⸗, franz.⸗ u. engl. Sprache, Lexicas, ſowie ein großes Lager Muſikalien, Zeichnen⸗Vorlagen u. ſ. w. empfiehlt 
zu herabgeſetzten, antiquariſchen Preiſen: A. Wald o w. 


Pracht -Ausgabe. 
Hoffmann s Märchen für Zung u. Alt. a a e, gente Sammung teiehter Kir 


20 Bogen. 78 Illustrationen und 8 colorirle Bihler. vierstücke: 


Be“ 25 K i 78 Thlr. „FÜR KLEINE HÄNDE.“ 


S kleine heitere Klavierstücke 
d „ nach Melodieen der schönsten Opern 
und der volksthümlichsten Lieder und 
Tänze im leichtesten Style, progressi“ 
mit Fingersatz u. ohne Octavenspannunß: 
bearbeitet von 


F. R. Burgmüller. 


NN 1 N 
- Eon N» Zwei Hefte; jedes Heft enthält 28 voll- 
a gyitteken. E BD 8 5 . jedes Heft enthä 
0 alla ER N 5 De, ständige Stücke und kostet nur 15 Sgr. 
. F 
7 CF 2 FA? IR E 8 ©, AP — „ 
er PL N e M. Rosenthalsche Buchhandlung 


Vorräthig in der (Julius Berger). 
M. Rosenthal'schen Buchhandlung 
10,480, (Julius Berger). | 


10,546. Von der bei Emil Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden : 
Allgemeinen Muster - Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden, 


20ſter Jahrgang, 
Preis vierteljährlich 15 Sgr. 
ift die erſte Nummer für 1863 ausgegeben, und werden hierauf von jeder Buchhandlung und allen Poſt⸗ 
ämter n Beſtellungen angenommen. h 4 75 

Die Muſter⸗ Zeitung erſcheint monatlich 2 Mal, liefert jährlich 24 Bogen Text, mehr als 1000 Schnitt-, 
Stick⸗, Häkel⸗ und andere Muſter, 60 — 70 colorirte Modefiguren, 24 Rebus und andere Extra⸗Beilagen. — 

Indem wir den 20 ſten Jahrgang der Allgemeinen Muſter⸗Zeitung ankündigen, freuen wir uns, keiner 
erneuten Aufzählung der Vorzüge unſers bewährten Journals zu bedürfen. 

Hit es doch in zahlreichen Familien des In⸗ und Auslandes eine wohlbekannte und willkommene Erſcheinung, 
was uns den untrüglichen Beweis liefert, daß es uns gelungen iſt, mit unſern Leiſtungen auf der Höhe der Zeit zu 
bleiben und den Anforderungen unſerer Abonnenten nach allen Richtungen zu genügen. Ja wir dürfen es kühn aus⸗ 
ſprechen, daß unſere Muſter⸗Zeitung ſeit ihrem vieljährigen Beſtehen ein unentbehrlicher Nathgeber in weib⸗ 
Ru n 17 5 und Moden geworden iſt, und wir werden uns auch fernerhin bemühen, ihr dieſen wohl erworbenen 

uf zu bewahren. 

{ Die Gewiſſenhaftigkeit und Deutlichkeit im Beſchreiben der Arbeiten, die Sorgfalt in der Auswahl 
der Zeichnungen, Schnitte und anderer Vorlagen, das zeitgemäße Fortſchreiten und Verbeſſern wird, 
wie bisher, unſere ſtrenge Aufgabe ſein, und wir werden damit das Vertrauen, das auf unſrem Blatte ruht, zu erhalten 
und nach Kräften zu ſteigern ſuchen. 5 ; 3 5 

Aufier allen den Vorzügen, deren unſre Muſter⸗Zeitung ſich erfreut, dürfte noch beſonders 
hervorzuheben fein, daß ſie das wohlfeilſte aller ähnlichen Journale iſt und trotz unfrer Opfer 
für Vermehrungen und Verbeſſerungen auch fernerhin bleiben wird. 

Beſtellungen auf die Muſter⸗Zeitung werden von jeder Buchhandlung und jedem Poſtamte des 
In⸗ und Auslandes prompt ausgeführt. — In Hirſchberg durch: a 

E. Neſener, Roſenthal'ſche Buchhandlung, A. Waldow. 


10,196. Die Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachts: und Neujahrsfeſte eine reiche Auswahl gediegener, zu Feſtgeſchenken beſonders 
geeigneter Werke aus allen Gebieten der Literatur; ein vollſtändiges Lager der neueſten und beſten Jugendſchriſten, Bilder⸗ 
bücher und Spiele für jedes Alter von den niedrigſten Preiſen ab und ſtehen ſpezielle Verzeichniſſe ſehr gern gratis zu 
Dienſten. Alle von anderen Handlungen angekündigten Bücher ſind ſtets auch bei mir zu denſelben Preiſen vorräthig. 
Anſichtsſendungen nach auswärts erfolgen auf Wunſch umgehend frauco. 


10,545. Zur Beſorgung der Im Verlage der Decker ſchen Geheimen Oberhof: 


Gartenlaube für 1863 buchdruckerei zu Berlin iſt ſoeben erſchienen: 


empfiehlt ſich irnst Nesenerin Hirschberg. Ludwig der Fromme. 
N 5 Hiſtoriſches Schauſpiel von Robe. 
4 Ttatt 20 Sgr. nur 10 Sgr.!! Zu haben in der Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗ 


r r gebirge bei C. W. J. Krahn. 

V f ” * f 83 * ei 2 2 
aterl ändiſ 5 L ilder aus Hackländer's illuftrirte Zeitung „Ueber Land und 

Schleſien und Poſen. Meer“ iſt, wie wir neulich ſchon berichteten, nicht blos die 


N ; „ prächtigſte Zeitſchrift dieſer Art, ſondern ſeit dem 1. Oktober 
In Schilderungen aus Natur, Geſchichte, Induſtrie auch die billigſte (pr. Quartal von 13 Nummern mit je 


und Volksleben 16 dreiſpalt. Groß Folio ⸗ Seiten nur 1 Thlr., ſtatt 

von Friedrich Körner, er früher BI. u. 3 5 75 Br Iron nl care 

it 3 N ; Nummern überzeugt aber ſofort, daß deswegen nicht etwa 
mit 30 prachtvollen Illuſtrationen. dem Inhalt eine Verkürzung angethan wurde, ſondern daß 
.. Elegant cartonnirt. derſelbe reichhaltiger und werthvoller als je it. Von unſeren 
Vorrätbig in der r Wann. Julius Gr f finden 
M 7 wir Erzählungen. Julius Groſſe giebt Literaturbilder; er 
10 + Noſenthal ſchen Buchhandlung beginnt mit Paul Heyſe, daneben bemerken wir von Dr. K. 
477. (Julius Berger). v. Lützow Maler⸗Biographien, mit Paul Veroneſe eröffnend. 


* 


Aufführung zu bringen. 


Die Zeitgeſchichte findet nicht allein in zahlreichen Notizen 
und Nachrichten ihre Berückſichtigung, ſondern auch in vielen 


rößeren Aufſätzen und Mittheilungen, Porträts und Illu⸗ 
trationen, z. B. das ſiebente deutſche Künſtlerfeſt in Salzburg, 
das Schloß Reinhardsbrunn, die Propyläen in München, die 
neueſte ſchweizer Eiſenbahn, die zweite Schlacht am Bull Run, 
Karte des amerikaniſchen Kriegsſchauplatzes, die Panzerflotte 
der Union, das Feſt des 1000jährigen Beſtehens des ruſſſſchen 
Reiches, der franzöſiſche Senat, Freiherr von Burger, Palla⸗ 
dicini, die Straßenlokomotive in London, Bluntſchli, v. Bis⸗ 
mark⸗Schönhauſen, F. Sigel, Hanſemann, Drouyn de Lhuys, 
v. Bockum⸗Dolffs, Otto von Griechenland, Bulgaris, Kanaris, 
L. Uhland's Porträt, Wohnung, Studirzimmer und Begräb⸗ 
niß u. ſ. w. Ernſt Koſſak ſchreibt die „Berliner Chronik“. 
Die Reiſebeſchreibung und Naturſchilderung iſt durch Herrn 
v. Schlagintweit („aus meiner Reiſemappe“), Berlepſch („das 
Viſperthal“). Jul. v. Wickede („Sicilien und Neapel“), Möll⸗ 
hauſen („Reife vom Miſſiſſipi nach den Südſeeküſten“) ꝛc., 
alſo die berühmteſten und bewährteſten Namen vertreten, des 
übrigen reichhaltigen, unterhaltenden, belehrenden und hu: 
moriſtiſchen Inhaltes gar nicht zu erwähnen. 

Bei der herannahenden Feſtzeit fehlt es nicht nur nicht an 
zahlreichen Jugendſchriften, ſondern es möchte vielmehr 
manchem Vater die Auswahl ſchwer werden. Wir glauben 
daher Gebenden und Empfangenden einen wirklichen Dienſt 


zu erweiſen, wenn wir auf ein Werk hinweiſen, das vor 


vielen anderen zu einem paſſenden Geſchenk geeignet iſt. Es 
ift dies: Der Jugend Luſt und Lehre. 
Album für das reſfere Jugendalter. Herausgegeben von 
Dr. Hermann Maſius. Mit 22 Illuſtrationen und 10 Holz: 
ſchnitten. 6. Jahrgang. Glogau, bei Flemming. k 

Da bereits 5 von einander unabhängige Bände von dieſem 
vorzüglichen Werke vorangegangen ſind, ſo wird daſſelbe 
ſchon manchem unſerer Leſer bekannt ſein; denen aber die 
es noch nicht kennen, verſichern wir, daß ſie es als ein Werk 
kennen lernen werden, das der reifern Jugend als ein an⸗ 
ſprechend und belehrend geſchriebenes, ſo wie von der Ver⸗ 
lagshandlung geſchmackvoll ausgeſtattetes unbedingt in die 
Hände gegeben werden kann. Dieſer 6. Band enthält 570 
Seiten groß Oktav und iſt auf ſchönem Papier mit ſcharfen 
Lettern gedruckt. Der Inhalt iſt reich und mannigfaltig. 
Welt-, Kultur⸗ und Naturaeſchichte geben den Stoff zu 37 
verſchiedenen, ſehr unterrichtenden Piecen, darunter einige 
Erzählungen ernſter Tendenz. Verfaſſer derſelben ſind außer 
dem Herausgeber: Heinrich Smidt, Berthold Sigismund, 
Ferdinand Bäßler, Hildebrandt, Joſef Rank, Louis Paſ⸗ 
ſarge, Karl Kobler, Berndt, Eduard Nimeyer, Guttenſtein, 
K. Scheffer, Rentzſch, Charles Boner, O. Buchner, F. Körner, 
Roſenhayn, Oſterwald, Schütte, Buddeus und W. Buchner. 
Unter den Illuſtrationen heben wir als vorzüglich gelungen 
und anſprechend hervor die Bildniſſe von Pork und Laudon. 
Schließlich mag noch bemerkt werden, daß dies Werk zwar 
zunächſt für „das reifere Jugendalter“ beſtimmt iſt, daß es 
aber auch gewiß ſehr Viele, welche die Jugend längſt hinter 
ſich haben, mit Nutzen und Vergnügen leſen werden. 


— — 


Donnerſtag den 11. December 


Conferenz, Billet⸗Verlooſung und Ballotagen 
10558. im dramatiſchen Verein. 


10567. Herr Theater⸗Director O. W. Bauer wird ergebenſt 
erſucht, die Poſſe Doktor Peſchke von Kaliſch recht bald zur 


Ein ſtarker Theaterbeſucher, 


1958 — 


Stadt Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 11. December: Die Karlsſchüler, 
oder: Friedrich Schillers Jugendjahre. Luſtſpiel 
in 5 Akten von H. Laube. in | 
Freitag den 12. December: Benefiz für Fräulein 


Schmidt: Diavoleta. Luſtſpiel in 3 Akten. 
Hierauf: Der grade Weg der Beſte. Luſtſpiel in 
2 Akten. W. a ner. 


= bh. d. 15 XU. b. 5. M. Cir. DA & B.-M. 


10514. Gerlachsheim. In No. 95 des Boten a. d. R. 
wurde berichtet: „daß der Bauer Klemt die Glocken aus 
Klein⸗Welcke unentgeltlich geholt hätte.“ Dieſes iſt ein 
Irrthum, indem der Fabrikant W. Menzel aus Ober: 
Gerlachsheim in Gegenwart ſämmtlicher Bauernſchaft 
und mehrer Zeugen 5 Thaler als Fuhrlohn zum Abholen 
der Glocken geſchenkt bat; dieſes wurde auch von allen 
Anweſenden anerkannt, und der Kirchen-Vorſteher Jackiſch 
nahm das Geld ſofort in Empfang. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag d. 12. Decbr., Na chm. 2 Uhr. 
Erwählung eines Mitgliedes zur Commiſſion für die Ge: 
bäudeſteuer⸗Veranlagung — Logirhaus⸗Baukoſten⸗Rechnung. 
— Stadthauptkaſſen⸗Abſchluß für Novbr. und Berichter⸗ 
ſtattung der Rechnungs⸗Reviſion. — Antrag auf Verkauf ei⸗ 
niger Parzellen an der Schmiedeberger Straße. 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
10572. In der am 27. v. Mts. ftattgebabten Auction des 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Amtes erzielten nachſtebende Pfänder 
als auf No. 6775. 6776. 6951. 6953. 6970. 6980 und 6983 
Ueberſchüſſe. 8 1 
Die betreffenden Pfandgeber werden hiermit aufgefordert, 
die qu. Ueberſchüſſe gegen Quittung und Rückgabe der Pfand⸗ 
ſcheine zu erheben, anderen Falls ſelbige der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menkaſſe überwieſen werden. 
Hirſchberg, den 8 December 1862. 
Der Magiſtrat. 


10541. Bekanntmachung. 
Für dieffn Winter haben wir als Eisbahn wiederum den 

Platz auf dem alten Bober pewählt, und die Auſſicht dem 

Tagearbeiter Leberecht Jäger von bier übertragen. 

Das Schlittſchuhlaufen, überzaupt die Beluſtigung auf dem 
Eiſe an einer anderen als der vorbezeichneten Stelle, ſo wie die 
Ueberſchreitung des von ꝛc. Jäger durch Pfähle als ſicher bezeich⸗ 
neten Platzes iſt unterſagt, und werden Contraventionen hier 
gegen nach § 344 Nr. 8 des Strafgeſetzbuches mit Geldbuße bis 
zu 20 rtl., oder Gefängniß bis zu 14 Tagen beſtraft. Dieſelbe 
Strafe trifft Denjenigen, welcher die in Rede ſtehende Eis 
bahn eher benutzt, als die Sicherbeitspfähle ausgeftedt ſind. 

Das Publikum ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß, daß der ze. Jäger berechtigt iſt, 

a) von jedem Schlittſchuhfabrer pra Tag drei Pfennige, 
b) für das Leihen eines Stuhlſchlittens auf die halbe 
Stunde, und 
c) eines Paar Schlittſchuhe für dieſelbe Dauer ſechs Pie: 

nige zu fordern. 

Hirſchberg, den 5. Dezember 1862. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vogt. 


— 1959 — 


9980. Bekanntmachung. 


. Dienftag den 30 Dechr. c., Vormittags 9 Uhr, 

findet in unſerem Sitzungszimmer in öffentlicher Sitzung die 
ertheilung der Zinſen aus dem Legat der verſtorbenen Frau 

Kaufmann Lipſert für weibliche Dienſtboten ftatt. 

Die Zinſen dieſes Legats können nur, obne Unterſchied der 
Religion und des Gedurtsortes, von ſolchen Dienſiboten, 
welche mindeſtens acht Jahre hinter einander bei ein und 
derſelben Herrſchaft in Hirſchberg gedient haben, beanſprucht 
werden und haben die Bewerber ihre Geſuche, unter Beilegung 
eines Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſchaft und der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hierſelbſt über ihr ſtets treues, gehorſames und 
ittliches Verhalten, ſchriftlich bei uns einzureichen, wobei 
ledoch auf diejenigen nicht gerückſichtigt werden kann, welche 
in dem Zeitraum der letzten acht Jahre ſchon aus den Zinſen 
Prämiirt worden find. Ein gleicher Nachtbeil trifft auch ſolche, 

welche ihre Geſuche nicht ſpateſtens 14 Tage vor dem Ver: 
11 Tang dern: an uns einreichen. 

n Inter mehreren Bewerbern haben bei vorſtehenden Voraus: 
etzungen den Vorzug: 

diejenigen, welche hier bei der Teſtatricin, ihren Kindern 

oder Enkeln gedient haben, ſowie 

deren Dienſtzeit eine längere als achtjährige war 

ae legatariſche Beſtimmung ſelbſt liegt übrigens für jeden 
tenjtboten in unſerer Raths⸗Regiſtrakur zur Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 20. November 1862. 

Der Magiſtrat. Vogt. 

10485. Betanntmachung. 

In unſer e a fub 1 No. 17 die Firma 

„C. Menze 

NS hönau und als deren Inhaber der Lohgerbermeiſter und 
S ductenhändler Carl Menzel zu Schönau am 3. Dezbr. 
eingetragen worden. 

Schönau, den 3. Dezember 1802. ö 

Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


10,504, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht zu Landeshut. 

u die zum Nachlaſſe der verwittweten Bäckermeiſter Clara 

Veen zel gb. Roſe gehörige Beſitzung unter No. 136 hieſiger 

au ftadt, in der Nähe der Realſchule und der evangeliſchen 

ſebche belegen, und aus einem Vorder: und Hinterhauſe be: 

17 end, in welcher die Bäckerei betrieben wird, abgeſchätzt auf 

ein Rthlr zufolge der nebſt Bedingungen in der Regiſtratur 
zuſehenden Taxe, ſoll 

vor den 29. Januar 1863, Vorm. 11 Uhr ab, 

Ger dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Roever an ordentlicher 

werden eli im Parteienzimmer No. 1 freiwillig ſubhaſtirt 
Kaufluſtige werden eingeladen. 


10,505, 


Bekanntmachung. 
K iR Jahre 1803 werden die auf die Führung des Handels: 
giſters fi beziehenden Geſchäſte 
von dem Kreisrichter Kalbeck als Richter und 
e Kreis⸗Gerichts⸗Sccretair John als Ercretair 
0 eilet und die nach Artikel 13 des Handelsgeſetzbuchs 
geſchriebenen Bekanntmachungen in 
J. der Berliner Börſenzeitung, 
2. der ſchleſiſchen Zeitung, 
7 8 Ni ire 
folgen. 3. dem Boten aus dem Rieſengebirge 
Oltenhain, den 1. December 186), 2 
e Königliche Kreis: Gerichts: Depatation. 


10,482. Bekanntmachung. 

In unſer Firmen:Regifter iſt ſub laufende No. 19 die Firma 

„G. Patting“ e 
zu Willenberg und als deren Inhaber der Müllermeiſter 
Gottlieb Patting zu Willenberg am 3. Dezember 1862 
eingetragen worden. 
chönau, den 3. Dezember 1862. : 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


10,486. Bekanntmachung. 58 
Ja unſer Firmen⸗Regiſter 7 ſub laufende No. 18 die Firma 
„A. Simon“ 
zu Schönau und als deren Inhaber der Müllermeiſter Aug uſt 
Simon zu Schönau am 3. Dezember 1862 eingetragen 
worden. Schönau, den 3. Dezember 1862. 5 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


10506. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 7 laufende No. 20 die Firma 
„F. Luchs“ 
zu Schönau und als deren Inhaber der Kaufmann Franz 
Luchs zu Schönau am 5. Dechr. 1862 eingetragen worden. 
Schönau, den 5. December 1862 h 
Königl. Kreis: Geriht3: Deputation. 


Bo Anktion. 


Montag den 15. Dezbr c., von früh 9 Uhr an, ſoll in 
meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße Nr. 86, die Schnitt⸗ 
waaren⸗Auktion, wozu noch viele neuere Waaren und ein 
Herren-Pelz hinzugekommen find, fortgeſetzt werden. 
Hirſchberg. C. Cuers, Aukt.⸗Kommiſſ. 


10,503. Die auf den 16. Dezember c. angeſetzte Auction eines 
Wagens, eines Schlitten und eines Gewehres findet nicht ſtatt. 
Lähn, den 6. Dezember 1862. 3 
Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Aetuar. 


10. Holzverkauf. 


Es ſollen am Freitag den 19. December c., Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr an, im Gasthof zum goldenen Stern bier: 
ſelbſt, aus dem Schutzbezirkt Arnsberg 900 Stück Fichten 
Bau: und Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauſt werden; 
die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 5. Dezemder 1862, 

Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


10523. Auktion. > 
Montag den 15. Dezbr. c. ſollen von Vorm. 9 Uhr ab, 
zwei Wanduhren, ein eiſerner Ofen, Betten, Meubles und 
Hausgeräthe, Kleider und allerhand Sachen zum Gebrauch, 
meiſtbietend beim Unterzeichneten verkauft werden. 
Löwenberg, den 2. Dezember 1862. 
Schüttler, Aukt⸗Kommiſſ. 


10489. N Holz: Verkauf. 

Donneritag den 18. d. Mis., früh 9 Ubr, werden im 
Nieder: Prausnitzer Revier in RC Ipneninnien Kehricht, 
e ne bedeutende Barıbie eichene und birkene Nutzbolzſtämme 
verſchiedener Dimenſton, 10 Klaſtetn ichen Brennbelz, und 
10 Schock eichen Gebundholz, öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft, und Käufer hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 5. Dezember 1862. 

Die Forſt Verwaltung. 


— 1960 — 


10530. Auktion. 

Montag den 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, wird die 
dem Apotheker Thomas aus Warmbrunn gehörende, hier⸗ 
orts aufgeſtellte Trinkhalle mit Inhalt, öffentlich an den 
Meiſtbietenden im hieſigen Gerichtskretſcham verſteigert. 

Hermsdorf u. K., den 6. Dezember 1862. 

Die Ortsgerichte. 


Zu verkaufen, vertauſchen oder zu verpachten: 
Eine Holländiſche Windmüble nebſt Waſſermühle 
beide im beſten Zuſtande, nebſt Acker und Garten von vor⸗ 
trefflicher Güte, unweit der Stadt in einem ſehr großen 
Dorfe gelegen. Bedingungen Lußerſt billig. Nähere Aus: 
kunft auf francirte Nachfragen bei 
10.252. Schöbel, Hausbeſitzer zu Goldberg. 


Zu verpachten. 
10,00. Die herrſchaftliche Bierbrauerei zu Fiſch bach 
Hirſchberger Kreis, ſoll vom 1 Juli 1863 an anderweitig 
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Termin hierzu 
ſteh den 16. Dez br. d J., Vorm. 9 Uhr, 
in der Amtskanzlei zu Fiſchbach an, woſelbſt die Pachtbedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

Pachtluſtige Brauer werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß ſich das Hohe Dominium die Wahl unter den 
3 Beſtbietenden, deren Jeder zur Sicherſtellung jeines Gebots 
50 Thlr. Caution im Termin deponiren muß, vorbehält, fo 
daß der Pacht⸗Contract erſt 8 Tage nach dem Termin abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 


Pankfagung. 
10519. Allen lieben Verwandten und Freunden jagen wir 
hiermit unſern beſten Dank für die, unſerer am 25 ſten v. M. 
dahingeſchiedenen guten Tochter bewieſene Theilnahme. 
Greiffenberg, den 6. December 1862. 
Die Familie Adam. 


Sächſiſehe Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Dresden. 


Grundeapital 3,000,000 rtl., wovon 500,000 rtl. emittirt find. 


Die Geſellſchaft, im Jahre 1859 gegründet, ſchließt Verträge auf „ 
1. Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Subhaſtationsverluſt (Hypothekenverſicherung! 
2. Verſicherung des Grundſtücks gegen Subhaſtationsverluſt (Orundftüctewertboerfiherung). b 
3. Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher Forderungen gegen unpünktliche Zahlung un Sub“ 


haſtationsverluſt (Zinſenverſicherung) 
gegen feſte und billige Prämien und vermittelt 


- 4. die hypothekariſche Ausleihung von Capitalien, b ; n 
indem fie dieſelben völlig kostenfrei für den Darleiher und unter Verzinſung vom Tage der Einzahlung W 
auf von ihr verſicherte Grundſtücke und Hypotheken anlegt. Sie zeichnet ihre Policen durchgängig für Jade. 
und Kriegszeiten zugleich in allen Kategorien und nimmt in dem Gerichtsſtande ihres Generalbevollmächtigte 
Herrn Rechtsanwalt Böhm zu Berlin oder in demjenigen des Agenten, der die Verſicherung vermittelt 


hat, als Beklagte Recht. 


Die unterzeichnete General⸗Agentur, fo wie ſämmtliche Haupt- und Specialagenten der Geſellſchaf 
ertheilen jede gewünſchte Auskunft und geben Programme und Verſicherungspapiere unentgeldlich aus. 


. Görlitz, den 10. October 1862. 


* Die General: Agentur. 


10,522. Danlſa gung. 
Allen denjenigen Verwandten, Freunden und Bekannten 


welche ihre Liebe und Theilnahme während der Krankheil 
fo wie am Todes: und Begräbnißtage der Verſtorbenen und 
bewieſen haben, ſagen wir unſern innigſten Dank und wünſchen 
ihnen dafür reichlichen Gottes Segen. 
Greiffenberg und Löwenberg. 
Die trauernden eren 


10518. Bei der Beerdigung unſerer zu früh geſchieden 
guten Gattin, Mutter und Großmutter, der Frau Bäck 3 
meiſter Dorothea Sontag, geb. Hertranft allhier, jin 
uns ſo ſehr viele Beweiſe der regſten Theilnahme unſe 
Verluſtes, wie der allgemeinen Achtung für die Verſtorben 
dargebracht worden, daß wir uns gedrungen fühlen, hie 
unſern innigſten Dank dafür auszuſprechen. 
Greifenberg, den 6. Decbr. 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 


Anzeigen bermifchten Inhalte. Y 

10559. Zur Umwechſelung bis 28. dieſes Mts. vol 
term. Weihnachten fälligen Zinscoupons Schleſiſch 

Pfandbriefe und 8 

zu Beſorgung bis 15. Januar a. f. von neue. 
Zinscoupons und Dividendeſcheinen zu Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien La. A. B. und C. em 

pfiehlt ſich Friedrich Lampert 

in Hirſchberg Nr. 10. 

Alle Arten Eonto: u. Wirthſchaftsbücher 

Notenlinien, Schreibbeſte, werden nach jedem Schema auß 
das ſauberſte und billigſte linürt und dauerhaft gebunden 

10459. vom Buchbinder Ada mi in Hirſchberg. 


Sec n S 


— 


3. C. Gaebel, 
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10,181. Einem hohen Adel und verehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich Mittwoch den 26. November mein photographiſches Atelier in 
meiner Beſitzung vor dem Goldberger Thor Nr. às eröffnet habe. 

Im Beſitz vorzüglicher Inſtrumente und eines geräumigen Ateliers, 
welches in ſeiner Ausſtattung allen Anforderungen entſpricht, empfehle ich 
mich zur Aufnahme einzelner Perſonen, Gruppen, wie Landſchaften und 
fertige Bilder in den verſchiedenſten Größen zu eivilen Preiſen. 

Liegnitz, den 26. November 1862. 


2 
Theodor Barſchall, werden Maler. 


See eee ee eee ee b e ache ch chchcchcchchcchcccccccschccchee 
8 10295. Neues Etabliſſement. ZH 3 
IB Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene K dr daß Fobr . 6 
N — Niqueur⸗ & Rum⸗ Fabri & 
Is errichtet und am heutigen Tage eröffnet habe. f . l & 
f E 771. 5 ich dieſes Unternehmen zur gütigen Beachtung beſtens empfehle, verſpreche ich bei billigſten Preiſen 
ie reellſte Bedienung. 2 72 
8 Jauer, den % November 182. Wilhelm Grüttner. 2 
FHBESLELPLLELPPLLPLEBLPESSFDRPSLLPETERPEPPLPDZSCLTSPPHPPTITTBEH 


6977. 


\ Worddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitkfahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


® 
Southampton anlaufend: 


Post-D. EEE YORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 20. December. 

dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 17. Januar 1863. 
dto. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863, 
Paſſa e-Preiſe: Etſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 20 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung 
Gi inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
üterfracht: Bi auf Weiteres L. 3. — für Baummollenwaaren u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waaren 
Hl mit 15 „% Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar zum 
| laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
4 Gegenſtände find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 2 
f Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
oſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. + 

Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
onſtantin Eifenftein, Generals Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
C. Platzmann, General- Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 
5 aſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 
ach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. Wag 1 5 Set cu be Bin 
Hul 1 y und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
ng Munten . Cajüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Bremen, 1862. Crüsemann, Director, H. Peters, Procurant, 


8 
vd 
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7 Radicale Heilung | 

aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grützbeutel, 

Speckgewächſe ic. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Goͤrlitz. 


10416, In den beiden bedeutenden Ortſchaften Mertſchütz 
und Skohl bei Jauer, wird ſehnlichſt die Niederlaſſung eines 
Böttchers gewünſcht; paſſende Wohnung iſt vorhanden, 
und ertheilt nähere Auskunft der Unterzeichnete. 

Pohl, Gaſthofbeſitzer in Mertſchütz. 


10547. Vom Neujahr an iſt die Gartenlaube, der Bazar, 
die ſchleſiſche, die breslauer und die illuſtrirte Zeitung mit 
zu leſen bei F. Helbig, 
\ wohnhaft beim Seilermeiſter Herrn Schier 
g unterm 5 
In meiner Abweſenheit nimmt Hr. Schier die Beſtellungen an. 


. Den Bandwurm 


beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
uber. Zahlreiche Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
effersdorf dei Wigandsthal. Dr Maeuſchel. 


10536. Ich zeige allen denen geehrten Geſckaͤfts freunden 
und Kunden, welche mit meinem ſeelig verſtorbenen Manne, 
Weißgerbermeiſter S. Adolph in Verbindung geſtanden 
und noch ſtehen, ergebenſt an: daß ich das von ſelbigem 
geiährte und von mir übernommene Geſchäſt in eben der 
eiſe fortſetze wie es bisher geführt wurde, bine daher um 
ſerneres geneigtes Zutrauen und weitere Freundſchaft. 

Lähn den 7. December 1862. 

Henriette verw. Weißgerber⸗Meiſter Adolph. 
10,578. Ehreu erklärung. 

Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 6. d. Mts. nehmen 
wir das gegen den Häusler und Zimmerpolir Adolph Buch 
aus Johnsdorf ausgeſagte ehrenverletzende Gerede biermit 
Be: erklären denſelben für einen unbeſcholtenen Mann, 
eiſten oͤffentlich Abbitte und warnen vor, Weiterverbreitung 
Johnsdorf, den 7. December 1862. 

Die Menzel ſchen Eheleute, 


dieſer Ausſage. 


Berhaufg- Anzeigen. 
10,367. Meine nabe bei der Kirche zu Ullersdorf (Liebenthal) 
pelegene Häuslerſtelle mit eingerichteter Krämerei und 
½% Morgen Garten, beabſichtige ich zu verkaufen. Hierauf 
Reflektirende werden erſucht, ſich direct an mich zu wenden. 
iebenthal. ilhelm Steckert. 


10,411. Hausverfauf. 
Veränderungshalber bin ich willens mein Haus Nr 78 
zu Mittel⸗Langneudorf mit Stellmacher Werkſtätte nebſt 
großem Garten und etwas Acker zu verkaufen. 
Altmann, Stellmachermeiſter. 


10,5009. Ein Haus in Poiſchwitz bei Jauer, 

im HE FOR guten Bauzultande, mit mehreren Stuben, 
erkaufslokal, wo die Krämexei ſtets mit Vortheil 2 

worden, Backofen, Brunnen mit ftarler Quelle, Garten, Obſt⸗ 

bäumen und ee iſt veränderungs halber für 630 ril., 

mit 430 Ul sen bleiben konnen, zu verlaufen. Verſichert 


Näheres bei Frau Oberamtmann Die ri ch in Ingramsdorf. 
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10,366. Ich bin Willens, mein in der innern Stadt gelegenes 


Haus zu verkaufen. Daſſelbe entbält drei heſtzbare Stuben, 
zwei Kuhſtälle, ein brandſicheres Gewölbe und einige Kammern 
und eignet ſich der ſchͤnen Stelle wegen zu jedem Geſchäſt, 
Dazu Chem zwölf Scheffel Breslauer Maaß guter Acker 
nebſt Scheune und ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten. Die 
Hälfte der Kaufgelder ſind zur Anzahlung nöthig, die andere 
Hälfte kann darauf ſtehen bleiben. ' 
Käufer wollen ſich bei mir ſelbſt melden. 
Kloſter Liebenthal. Wilhelm Steckert. 


10358. Haus verkauf. 1 
In einer der ſchönſten Gegenden des Queisthales, ohnwell 
der Stadt Markliſſa, iſt ein berrſchaſtliches Haus mit Bäckere ch. 
Garten und Wieſe unter annehmbaren Bedingungen zu ver 
kaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere bei dem Herrn 

Gaſtwirth Schubert in Markiiſſa. 


10566. Das Haus No. III it aus freier Hand zu ver“ 
kaufen. Es befindet ſich im beſten Bauzuſtande und hal 
2 Scheffel guten Acker. Es eignet ſich für einen Gewerbe 
treibenden, längere Zeit iſt die Fleiſcherei darin betrieben 
worden. Das Nähere iſt zu erfahren beim 


Fleiſcher⸗Meiſter Henſel in Alt⸗Kemnitz. 


10532. Da ich Umzugs halber mein Haus mit vielem 
Beilaſſe verkauſe, wollen ſich Kaufluſtige bei mir melden 
Seiner Ein ichtung und Lage nach eignet es ſich vorzügli 
für inen Geſchäftsmann oder Leinwand ⸗ Fabrikanten un 
der Ertrag vom Serten und zwei Wieſen iſt für zwei Kühe 
vollitändia binteichen d. W. Caspar. 
Alt- Weißbach bei Landesbut, im December 1862. 


10542. Grog a Glas 1 gr., Glübwein 1 far. 6 ff. 
doppelte und einfache Liqueure, Nordhäuſer Korn ven 

far. an, ächten Korn von reinem Getreid 
empfiehlt in bekannter Güte 
die Breslauer Liquenr- Fabrik, Garnlaube 15% 


Einer gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 
Kinder Spielzeug. 3 


Küchengerätbichaften aller Arten in Weißblech ſan 
ber und auffallend billigſt; Kochheerde, verſchiedene 
Zinuſachen, als Leuchter, Kronleuchter, Meubel⸗ 
chachteln mit ae allerlei Inhalts von 
1-10 Sgr. pro Schachtel, desgl. Sabel, Gewehr“ 
ſowie eine Auswahl von Magnetſachen. 

a Preiſe billigſt aber feſt. zem 

Da ich die Advent⸗Sonntage und Donnerftage auf mein 
gewöhnlichen Platze (Laubenede bei Herrn Kaufmann 9°, 
tauer) feil halte, fo werde ich, fo weit es der Raum 92 
ſtattet, Spielzeug zur gefälligen Auswahl aufgeteilt haben. 
Hirſchberg im Dezember 1862. 5 4 
Robert Böhm, Klempner. 

10,580. Aeußere Schildauer Straße. 


10461. Hamburger Photogene und Solaröl u 
beſter Qualität empfiehlt zu den billigsten Preiſel 
Heinris Heintze 
10440. Circa 2 Schod gut geröſteter F Lachs find zu UM 
Aer Ki — & a r Glaeſ 3 . in Alt, Schönau. 


a - . 
— — — — — $ — —— 
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[ „Bwerr Beilage zu Nr. 99 des e aus dem 3 1862. 


Eine große Auswahl 
Offenbacher 


Lederwaaren, als: 


h Porte-monnaies, 


— mn m 


0 10 576. 
em 


Beutel, 


Pad 


Brieftaſchen, 

Cigarrentaſchen, 

Herren⸗ und Damen Ne: 
ceſſaires, 

' Boofogravbie-Albuns, 
Reiſekoffer, 

Reisetaschen, 

Schultaſchen, ſo wie 

Damen⸗Ledertaſchen i in allen 
ich Pr 

KR ehlt billig] 

H. Bruck. 


Auf Ehrifibäume! 

Eupfeblt eine reiche Auswahl Chocoladen und Schaum⸗ 

Heaſen Marzipan, Liqueur: und Zucker⸗Guß zu ſoliden 
teife + Erosfa, Conditor in Warmbrunn. 


— Wiederverfäufern lohnenden Rabatt. 


110471. 


Ergebenſte Anzeige. 


a ich mein Lager von eiſernem Kochgeſchirre nebſt 


rl ‚tilernen Delen aller Art wiederum ſortirt babe und felbige 


au 4] Aab een verkaufe, ſo ditte ich um geneigte Ab⸗ 
nahme Friedrich Nutſch, 
Sdtebmacher eiſter und Handelsmann in Lähn. 


10,493. Vier Stück gute große baieiſche Lager⸗Bierfäſſer 

ſind zu ae Mo? beſagt die Exped. des Boten. 

10.483. Zum Weihnachtsfeſt empfiehlt Mhein. Wall: 

nüſſe, Weizenmehl, Preßhefe, Noſinen zc. 
Robert Friebe. 

2 100 Schock liefermäßiges Noggenſtroh 

8 10 Sommerſtroh, 

— 300 Körbe Afftrich, 

- 3 27 Rappsſchaaleu 


ſind zu — durch E. Guertler in 1 


N Eehchenke 


für Damen und Herren, als: Arbeitskasten, Car- 
tonagen, Parfümerien, Necessairs, Albums, Fächer, 
Atrappen, Toiletten- Gegenstände, Shlipse, Cra- 
vatten, Hüte in Filz und Seide, Gummischuhe, 

sowie eine Masse von allerliebsten Chosen, nur 

zu Präsenten sich eignend, empfehle billigst; um 

meine geehrten Abnehmer zu überraschen, ent- 
halte ich mich jeder Preisangabe. 

F. Hartwig, Hof - Friseur, 


10563. vis & vis der Stadtbuchdruckerei. 


10,531. 
zu verkaufen. 


er Buchwald bei s Sch aitköchktg me ein n 6 on 176 
Stein in No. 10. 


Düffel⸗ und Bucksking⸗ Handſchuh 


empfiehlt Dr rößter Auswah 
dig. II. A. Scholtz. 


PR a tg. 
10568. Ein niedliches Krippel iſt billig zu verkaufen; wo? 
ſagt Auguſt Vogt in Straupitz No. 83. 


10575. Beſte Grünberger Wallnüfje empfiehlt 
G. Lehmann. Hellergaſſe. 


0549. Zu nützlichen Weihnachts Geſcheuken em: 
ufehle ich mein reichhaltiges Lager aller Schreib: und 
Zeichnen Materialien, Schreibhefte, Notizbücher, 
Albums, Blei- und Buntſtifte, Federn und Halter, 
Schiefertafeln u. Stifte, Lineale u. Kantel, Pinſel 
und Tuſchen, Karten und Briefbogen Siegellacke 
und Oblaten. | ü che r. 


10,17. Zu Feſtgeſchenken empfehle ich meine 
Gold⸗ und Silberwaaren zu den billigſten 


Preiſen. Wandel. 
Greiffenberg, den 8. dezember 1862. 
10,05. Auf dem Dominium Dromsdorf, 


Kreis Striegan, ſtehen 70 Stück tragende 
Mutterſchaafe zum Verkauf. 
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Zu Weihnachts⸗Geſehenken 
Br, empfehle ich als außerordentlich billig 


zRegenſchirme in Seide, ſchon von 1°;rtl.an bis ö rlt. das Stück, 
a dto. in Halbſeide und Köper. 

dto. in Baumwolle, von 15 ſgr. an. | 
Gummiſchuhe, nur das beſte und dauerhafteſte Fabrikat. W 
Handſchuhe in Buckskin, Düffel und Lama. 


dto. in Glacé, Wild- und Waſchleder von 7˙ far. an. 
Auguſt Wendriner. 
Hirſchberg, Ning, Butterlaube 36. 


— — 4' 


10577. Zur Beſeitigung mehrfacher Nachfragen meiner verehrten Kunden, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß nunmehr 
der 2te Transport Schwediſcher Kaffeeſack leinwand, 


welche ſich zu Getreideſäcken und Wagendecken eignet, angekommen iſt. 2 — 
Hirſchberg, den 8. Dezember 1862. C. G. Schüttrich. 


Ernſt Gerber 8 Sohn, Drechsler in Hirſchberg, 
empfehlen zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl feiner und 
ordinärer Tabackspfeiffen, Spazierſtöcke, Domino und Schachſpielt, 


fein bemalte Pfeiffenköpfe, Horndoſen, Cigarrenſpitzen und Pfeiffen 


von ächt Wiener Meerſchaum und alle zu unſerm Fach ge 
hörenden Artikel bei guter Waare die möͤglichſt billigſten Preiſe ver? 
ſichernd, einer gütigen Beachtung. 10561, 


10,516. Das rühmlichſt bekannte S. Bergmann’s Augen: 10,492. Als nützliches Weihnachtsgeschenk für Kinder IR 
waſſer empfing wieder neue Sendung, eberfo Patent-Putz: empfiehlt wissenschaftlich geordnete Mineraliensamm 


ſteine bei Carl Bunke in Jauer. lungen von 25 bis 100 Exemplaren zu den billigsten 
Bolkenhainerſtraßen⸗ und Ring Ecke. Preisen: Wilhelm Bergmann in Warmbrunn. 
an N 


A 
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101. um mit meinem Lager von EN Be 
dDüffel⸗Mänteln 
Düffel⸗Paletots 
Tuch ⸗Mänteln und DIE 
E er Düffel⸗ Jacken 
bis zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte gänzlich zu räumen, habe ich dieſelben beden⸗ 
tend im Preiſe heruntergeſetzt und empfehle ſolche einer geneigten Beachtung. 


| D. Wiener. 
Ning, im Haufe des Herrn Ludwig Puder. 
10513. Sp * 


ielwaaren⸗Ausſtellung. 

Kinder-Spielwaaren, das Neueſte, was auf dem Gebiete dies 
Jahr erſchienen iſt, für Kinder jeden Alters, empfehlen billigſt 
en gros & en detail 


ö Wwe. Pollack & Sohn. 


| 


8 r 


— r 


e 


10521 Robert Feige's Pfefferküchlerei, 

2 Langſtraße Nr. 151, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte dem geehrten Publikum 
in und um Hirſchberg eine reiche Auswahl feine u. ordinaire Pfef⸗ 
ferkuchen⸗Waaren in bekannter Güte, ebenſo Confituren u. Wachs⸗ 
waaren in feinſter Art der gütigen Beachtung. 


5 Muffs | 
von beſter Qualite empfehlen Wwe. Pollack & Sohn. 


—— . ——— 


E Nützliches und elegantes Weihnachtsgeſchenk 5 
für Damen. 


und .. ODeſar's Apparat zum Vorzeichnen von Namen und Stickereien in Waſche. Die leichteſte, ſchnellſle 
nd reinlichſte von allen bis jetzt exiſtirenden Methoden für dieſen Zweck. 

Vorräthig in 4 Abstufungen, je nach Vollſtändigkeit und Eleganz zu 2 rtl., 1¼ rtl, I rtl. und 15 Sgr. 

Fun Ein vollſtändiger Apparat, in eleganten Käſtchen, enthält neben anderen Utenſilien 16 Alphabete in gotbiſcher 

Ne dalateiniſcher Schrift in 8 Größen, für jede Größe paſſende Nummern, Züge, Kronen und Kanten, ſowie eine ſpecielle 

b Stinnes und giebt der Apparat überhaupt Ort und Stellung für jede Schriftgröße in dem zu zeichnenden 

ück Wäiche genau an. — Zu beziehen durch das lithogr. mechan. Atelier ö Pe 

Briefe franco erbeten; Verpackung gratis. von Heinrich Oeſer in Borna bei Leipzig. 


* 
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Grosser Weihnachts-Ausverkauf. 
Eine große Partie gute Waaren, die ich Gelegenheit hatte 
recht billig anzuſchaffen, ſetzten mich in den Stand zu recht niedrigen 

Preiſen zu verkaufen und habe ich dieſe, wie auch einen 9 
Theil meiner Waaren, ältere Beſtände, zum g 
billigen Musverkauf zurückgeſtellt. 
Eine Preisnotirung meiner en Waaren unterlaſſe ich, 
da ohne Beſichtigung derſelben es nutzlos iſt. f 10323 
Lichte Burgſtraße No. 107. S. Münzer. 


] 


Spielwaaren en gros K en detail 
empfiehlt: H. Bruck. 


10302. k — ch 1 e i e r 
in größter und ſchönſter Auswahl bei M. Urban. ö 


——— 1 
0 81. 0 2 2 
2 Theodor Nixdorff | 
. in Hirſchberg, Kornlaube No. 32, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein reichhaltiges 
* 7 = 
u Cigarren⸗ & Taback⸗Geſchäft m i 
en gros & en detail | 
der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. 0 
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke für Herren offerire gauz beſonders: ( 
II. Uppmann- Cigarren, 100 Stück 3 Thlr. — Sgr.; 25 Stück 25 Sgr. 
La Flor de Habana B 97 — : 20 : 
Martinez e Hijo 2 [3 16 
Figaro - 5 R 
EI Globo - : 168 — 12 
La Palma or a s 17 — 10 10 
Londres Salvadora : 
La Fiadora 2 : 115. Lee 9 
La Alma - . 1 „ — * s 8 
La Rionda — 2 _ eg. : 6 9 
La Villa Clara — : — 3 15 - : 4 g t 


te. La Habava 2 8 — 1 * 3 5 10 
5 Sämmiliche Cigarren find von ganz altem Lager, deren Preiſe feſt, doch außerſt billig gestellt. — Aus- 
. wartige Auftrage werden prompt und zur größten Zufriedenheit der geehrten Beſteller ausgeführt. 


10518. Schwarze und bunte Seidenſtoffe mannigfaltigfter Art find in neuer ſchöner M 
Auswahl eingetroffen und empfehle ich dieſelben zu recht billigen Preiſen. 5 


Hugo Guttmann, 


Mode: und Manufactur⸗Waagren⸗Handlang, innere Schildauer⸗Straße. 


l CCC REEL LERNENS MEREEERURD 
er 77 
Mäntel, Paletots und Jacken 
empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


= Photographie ⸗Albums in größter Auswahl empfing 
und empfiehlt billigſtt: H. Beuck. 


— — — 


1562, Bunte Glaskugeln auf Chritbäume zu hängen in verſchiedener Gröje empfiehlt 
die Glashandlung von L. Brattke, Langgaſſe. 


d Roſte in Wollſtoffen zu Kleidern verkauft zu ſehr, ſehr 


wohlfeilen Preiſen J. Landsberger. 
10530. Weihnachts - Nusitellunn. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
nun meine „Weihnachts- Ausſtellung“ eröffnet habe und hiermit beßens empfehle. Voffüglic 
mache ich aufmerkſam auf mein großes Lager feinfter, wohlſchmeckendſter, ſowie auch ordinärer Pfeffer⸗ 
uchen, echten Thorner, gefüllt und ungefüllt, Braunſchweiger, Pepita, Schweizer, Chocoladen, 
Macaronen, Nürnberger, Franzöſiſche und Eitronat⸗Pfeſferluchen, Verliner nud Gewürzſtein⸗ 
pflaster, echte Pariſer Pflaſterſteine und alle Sorten Peffermäuner zu verſchiedenen Preiſen, ſo⸗ 
ie auch eine große Auswahl Chriſtbaum: Conſituren von Pfefferkuchen, feinſtem Marcipan, 
Zucker, Chocolade, Liqueur, Schaum⸗ und Naturell⸗Früchte, ferner eine große Auswahl eleganter 

achsſtöcke zu beliebigen Preiſen. . b 
5 Auch befindet ſich eine Niederlage meiner Pfefferkuchen in Warmbrunn bei Herrn 
Conditor C uontz & Comp. Achtungsvoll 


C. Nelde, Conditor und Pfefferküchler, 


Kürſchnerlauke bei Frau Kaufmann Seidel. 
110,520. Bekanntmachung. 

Part Ich mache die ergebene Anzeige, daß ich aus meinem Mode⸗Waarenlager eine große 
ö zartie zu billigen Preiſen urückgeſetzt habe, damit hoffe ich meinen geehrten Kunden die Ein⸗ 
FU zum bevorſteheuden Weihnachtsfeſte erleichtern zu können und bitte un zahlreichen Zuſpruch. 


| Friedeberg a. 2a. J. Hartig. 


— 1968 — 


* Elegante Plüfchweiten, A 15 „En. 
empfiehlt in erbte Auswahl Urban. 


Großer Nusverkauft 1 


10,116. 


Duc bedeutende Einkäufe vor Beginn des Aufſchlages bin ich 
in den Stand geſetzt, zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu 


verkaufen und habe demnach, um meinen Kunden Gelegenheit zu 
geben, ihre Einkäufe ſich billig zu beſchaffen, eine Menge Waaren den 
Ausverkaufsſachen zugelegt und empfehle daher: 
Doppelbreit wollene Kleiderſtoffe, | a Elle 4½ — 5 Sgr., 
karirte Kleiderripſe, die ſonſt 7 Sgr. koſten, a Elle wi — 55 
doppelbreite Twilk's in kornblau, ſchwarz dunkeigrünu. braun, a Elle 6fgr., 
Poil de chevre, a Elle 2, 2˙½, 3 u. 3½ Sgr. 
karirte Lamas in ſchwerer Waare, a Elle 3— 3 Sgr., 
Züchen⸗ und Inlet Leinwand, das halbe Schock von 3 Ft. ab, 
achte Leinwandſchürzen, a Stück 7 Sgr., 
ächte Kattuntücher, a Stück 4 — 5 Sgr., 
Plüſchweſten, a Stück 6 — 7, Sgr., 
Shawlstücher in ſchönen Muſtern, a Stück 2 Rthl., 
Umſchlagetücher, a Stück 1— 1 Rthl. 

Ferner: Tiſchdecken, Battiſt, Weſten, Hoſenzeuge, Leinwandtücher, 
wollene und ſeidene Cravattentücher u. ſ. w., alles zu herabgeſetzten 


| 
I 


Preiſen. Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


dur Geſchäfts⸗Anzeige für Schmiedeberg und Umgegend. 
Von jetzt an habe ich ein vollſtändiges Lager von bunten und blaugedruckten Taſchentüchern eigene! 
Ne zum Verkauf im Hauſe, und kann ich den öfteren Nachfragen nach rein leinenen Tüchern in ächten 
arben bei billigen Preiſen Genug leiſten. 


Allen verehrten Kunden, die Leinen oder Kattun zu Bunt⸗ und Blaudruck, auch Garne und Baum: 


* 


wolle zum Färben geben wollen, empfehle ich a ganz beſonders; ich verſpreche ſchnellſte Anfertigung, bei 


ſchoner Arbeit, ganz ächten Farben und billigem rbeitsl 


Die Druckerei von C. Schmidt's Sohn. 


10490. * 15 ee Seite empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Confeeturen, Draga 9 P 
und en Früchten ben um: Gonfecten et in größter Auswahl, fo wie gute Wiebuſtrie 
armbrunn, 120 Dezember 1862. ont & Co., vis a vis dem — 25 Baſſin. 


7716. Hierdurch beehre ich mich belannt zu machen, 
daß ich die Er 
Niederlage der Malzpräparate 
aus A. Seger 's Brauerei in 
Kleutſch bei Gnadenfrei über: 
nommen habe 
und empfehle demzufolge: 
ECuropaiſchen Lebens⸗Caffe, 
f Mocca del Maltho per Doſe 5 ſgr. 


Arom. Bädermalz 5. 10 ſgr. 
Malzpulver = 7 ½ ſgt. 
Hirſchberg. Auguſt Hein. 


10,527. Schleſiſcher 
Fenchel Honig⸗Extract 


von L. W. Egers in Breslau, 
das ſicherſte ſchon vielſeitig anerkannte beſte Linderungs⸗ 
mittel für Hals: u. Bruſtleidende, Huſten, Heiſer⸗ 
keit ꝛc. In Originalflaſchen die halbe Flaſche 10 ſgr., 
die ganze 18 far. 
Schwaben ⸗ Tod! 


Giſtfreies, für Menſchen und Haüsthiere ganz unſchäd— 


liches Pulver zur Vernichtung der Schwaben. Schachtel 


10 Sgr. Spritzmaſchine 7% Sgr. 
Matten: und Mäuſe⸗Kerzen 
zur ſichern Vertilgung der Ratten, Feldmäuſe und 
ausmäuſe. Das Mittel enthält weder Arſenik noch 
Phosphor und iſt für Menſchen ganz unſchädlich. 
1 Päckchen 7½ Sgr. 
Alleinige Niederlage in Goldberg bei 


F. W. Müller. Friedrichſtraße. 


10394. Durch Gelegenheitskauf eines ſehr bedeutenden Poſtens 
nter Havana » Cigarren bin ih in den Stand geſetzt, die 
lhachſtehenden Sorten, „deren wirklicher Werth weſenklich höher 
t.“ zu folgenden Preiſen abgeben zu können: 
No 324. 205. 304. 330. 331. 334. 335. 332. 
bro Mille Thlr. 15 20 22 25 28 30 35 40. 
a ie Hundert Thlr. 1%, 2 2% 2% 2% 3 3½ 4. 
robeb. u 25 St. Sgr. 11½¼ 15 16½ 18%, 21 22% 26¼ 30. 
„Verſendungen nach dem In⸗ und Auslande prompt, ſowohl 
on einzelnen Probebunden, wie auch von Sortiments⸗Kiſten 
on jeder Nummer 25 Stck. enthaltend a 4½ Thlr.“ 
1 Jede Sorte iſt in heller und dunkler Farbe, reſp. leicht 
nd ie le vorräthig.“ 4% 
£ ei FR Fri | ; 
bezeichnet ichten Qualitäten ſind mit die kräftigen mit B 


„Bei E 2 
in ‚Entnahme von 1000 Stück pro Sorte fünf Prozent 


Schlesinger, Importeur von Cigarren 

a aus der Havana. 
„Lager in Breslau: Ring Nr. 4, erſte Etage, 
a vis dem neuen Stadthauſe. 


1969 


10,155. Um den vielſeitigen Nachfragen zu genügen, habe 
ich vom 25. November c. an in meinem Hauſe eine 


Zinn-Spielwaaren-Ausſtellung 
eröffnet, und kann ich dem geehrten Publikum meine reich⸗ 
haltige Auswahl Schöner und billiger Weihnachts ⸗ 
geſchenke beſtens empfehlen, als: 

Zinnſiguren in Schachteln, Kaffee-, Tbee: u. Tafel⸗Serviſe, 

anzündbare Lampen, Aſtral⸗ und Moderateur⸗Lampen, 

Lichtſcheeren mit Teller, Goldfiſchgläſer mit 2 ſchwimmen⸗ 

den Fiſchen, Lichtſchirme mit Lithographien, Schreibzeuge, 

Eſſig⸗ und Oelſtänder, gefüllte Wachsſtockbüchſen, Schmuck, 

Wand⸗ u. Kronleuchter; Möbels, als: Stühle, Großvater⸗ 

ſtüble, Sopba, Tiſche, Servanten, Flügel, Schränkchen ꝛc. 

Warmbrunn. J. G. Junker, 
Zinnuſpielwaaren⸗ Fabrik. 


10,533. Eduard Adolph Zelder! 
empfiehlt ſein Lager von den verſchiedenſten Bürſten, von 
denen ſich viele zu Geſchenken ſehr eignen, vorzüglich Haar: 
bürſten, mit, ohne und zu Stickereien, auch werden ſolche 
nach Wunſch von mir gefertigt. 
Spielſachen in Auswahl. 

Stockgaſſe No. 50, vis u- vis dem Theater. 
10,499. Theater Decorationen, Couliſſen und 
Setzſtücke, Theaterfiguren, im feinſten Colorit, nebſt 
Theaterſtücken für Kinder⸗Theater empfieblt in großer 
Auswahl billigſt: A. Wald o w. 


10553. Den Herren Landwirthen hier und Umgegend em⸗ 
pfehlen zu den billigſten Preiſen: 
Häckſelſchneidemaſchinen zu verſchiedenen Größen, 
ſowie auch verſchiedene Landwirthſchaftliche Geräthe. 
Hirſchberg, im Dezember 1862. 
M. J. Sachs & Söhne. 


Lampen. 
Alle Sorten Hänge, 
Tiſch:, Wand: und 
Küchen : Lampen, zu 
Oel, Photogen und 
Solaröl, 
Moderateur⸗ und 
Schiebe Lampen, 
das Neueſte, 
Glocken, Kugeln und 
Cylinder 
in jeder Größe 
empfiehlt zu ganz billigen 
Preiſen unter Garantie 


E. Pegenau 
10502. Klempner, 
auf der lichten Burggaſſe. 


ava: Deckblatt, ſowie uckermarker Einlage 


10,515. 
empfiehlt in ſehr guter Qualität 
Carl Bunke in Jauer. 


\ — 


10550. Schlittſchuhe mit und ohne Riemen billigſt bei 
F. Pücher. 


Mkauf=-Gefuche. 


n Gelben Klee, Steinklee 


kauft jederzeit Wilhelm Scholz. 


10556. Jeden Donnerſtag werde ich, wie 
früher, Behufs Einkauf von Klee⸗ 
ſaamen, im weißen Roß in Hirſchberg 
anweſend fein. Samuel Albrecht. 


ue huge Dos! 9 ug een Bogen 
alıaıgk uohpog unk prafıaqal JjnvI 
Napyueng naadoad aun var 8 pe 
ar 12 


n bert met e n. 
10555. Zwei freundliche Zimmer nebſt Alkove, Küche und 
Beigelaß auf einer lebhaften Straße im 2. Stock find zu ver⸗ 
miethen Auskunft ertheilt die Expedition d. Boten. 


10551. Eine par-terre Wohnung, beſtehend in einer geräus 
räumigen Stube, Alkeve und Küche nebſt Zubehör iſt zu 
vermiethen und Neujahr zu beziehen bei 

Sachs & Söhre. 


10579. Eine hübſche, trodene, lichte Wohnung, mit ſchöner 
Ausſicht, iſt für den jährtichen Preis von 28 rtl. an einen 
ruhigen Miether zu vergeben, und zu Oſtern oder Neujahr 
1863 zu beziehen unterm Boberberge Nr. 555 bei 

Ed m. Päzolt. 


10322. Lichte Burgſtraße No. 18 iſt eine möblirte Stube 
mit Schlaftabinet von Neujahr ab zu vermiethen. 

10571. Eine möblirte Stube, nahe bei der Poſt, iſt in 

Nr. 260 billig zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkhommen. 


10569. Einen Wirthſchafts⸗Inſpector ſucht 
die verwittwete Commiſſionair G. Meyer. 


10,528 Ein Gelbgießer⸗ oder Gürtlergeſelle findet 
ſofort dauernde Beſchaftigung bei 5 
Herrmann Radeck, Gelbgießermeiſter. 
Goldberg im Dezember 1832. 


10570. Einen Gärtner, Kutſcher, Futtermann, einige Pferde⸗ 
und Ochſenknachte ſucht die verw. Commiffionair G. Meyer. 
10306, Eine Directrice, welche in jeder Damenputz⸗ 
Arbeit gut geübt und gute Empfehlungen hat, kann im 
Januar K J. bei hohem Gehalt und freier Station 
plazirt werden in dem Damenpusivaaren : Geſchaft 
Friedeberg a. G. von Auguſte Gläſer. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., mofil 
g ſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Sönellpreffendrud dei C. W. J. Krahn. 
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10487. Es wird von einer Herrſchaft auf dem Lande ein 
gebildetes Mädchen zur Unterſtützung der Hausfrau, oder 
eine Wirthſchafterin, welche die feine Küche verſteht und 
in allen häuslichen Arbeiten wohl erfahren ift, geſucht. Mel: 
dungen nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


10510. Eine in der feinen Kochkunſt gründlich erfahrene, 
nicht mehr zu junge, perfecte Köchin, mit guten Empfeh⸗ 
lungen, wird bei hohem Gehalt auf dem Lande geſucht. Der 
Dienſtantritt kann zum 1. Januar, nöthigenfalls aber auch 
erſt am 1. April k. J. erfolgen. j } 

Näberes mündlich oder ſchriftlich dei Frau Landräthin 
von Cottenet auf Braunau bei Löwenberg i. Schl. 


Perſanen fuchen Unter zommen. 
10573. Eine Jungfer, welche ſchon viele Jahre als Jungfer 
gedient hat, ſehr gut ſchneidert und mit der Wäſche umzu⸗ 
gehen verſteht, iſt zu finden bei der Geſindevermietherin 
Frau Michael. 


Nehring ge uche. 
10491. Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann bei mäßiger Penſion auf der Herrſchaft Rogau 
als Wirthſchafts⸗Eleve eintreten. 
Rogau bei Zobten am 3. Decbe. 1862. 
Winkler, Wirthſchaſts⸗Inſpector 


105.14 Verloren. 1 
Eisen ia der Ahe der Poſt verlornen Gummi⸗Überſchu 

wolle der Finder gegen angemeſſene Belohnung bei de 
Hutmacher Dabers abgeben. 
10,525. 
am 28. v. M. im Theater, oder auf dem Wege aus demſelben, | 
eine Lorgnette — (2 Gläfer in Perlmutterſchaale) — Ab“ | 
geber in der Exp. d. B. erhält eine angemeſſene Belohnung 
; | 


10580. Ein kleines goldenes Medaillon, auf der einen Seile 
ein Damenportrait, auf der andern Seite eine Locke enthal 
tend, iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält be ö 
Abgabe des Medaillons den Goldwerth. 
Geld verkehr. 

! 

ö 


Werthpapiere kauft M. Sarner 


—— . —— —j—ä TEE. — — 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 6. Dezember 1862. 


Verloren 


LG 


„Weizen. Weizen] Ropgen | Gerfte Hafer, 
l.iat. pf.|ttl.fgr. pf. tlg. pf. rtl. gr. pf. a 


2122 — 16f— 1126 — 10 f 
e 45 2) 13 I— 12 1184-423. 
Niedrigſterf 2 17 — J 2 10 — 122 u 6-121 
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Commiſſionairen bezoge 


erhältniß. Ein 


— — 


